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s . Jrs
n . Der
o und

Arzv

mche
ds . Zt

üeEl
rtt $ LJT Oberst a. D. Dr . Oskar von Hahnke, Charlottenburg,

ststs." Reichslandbundes, ist einem Schlaganfall erlege».h «Pi F>»,!-."!t«rbene, der zweite Sohn des Generalseldmarschalls und
^ . Ml »,M .'S°n Chefs des Militärkabinetts , ' ’ "
c BB - '4slv,rtschafts„ tes.

HrnKiches-OvtzSiL
ÄAwt : LSLSHULMMLZr^ >m Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochhenn: Magetchermerstr̂ Lô Tel^

!̂ Mer 88.

L.StaüL HoMeir»
kosten die 6-aespaltene Colonelzeile oder deren Raum l2 Pfennig,

,II1B£PIIII' 1I auswärts 15 Pfa Reklamen die8 -gefpaltsne Colonelzerle 39 Psg.

treues vom Tage.

Durch das Geständnis Schröders, das; er einen Raub-
begangen habe, hat die Magdeburger Mord-Ai?̂ > *t!gC[e ■" vcmng vegaiigen yuvr, ijiu

,j ^ nheit ihre Aufklärung gefunden.
^feiis ®'c Kreisstadt Montabaur , aus der am 1. April 1926

InersW - ^ « eine französische Kompagnie zurückgezogenwurde, wird
chenŝ ° shr auch von dem zurückgebliebenenG-ndarmeriekommando
Projekt' ftj i,. Kn werden, so daß die Stadt bald von jeder Besatzung
alen >°"i wird.

Mordprozetz gegen die KrankenschwesterFlessa in
* ,V ; >- a. M. beantragte der Staatsanwalt wegen Totschlags
age auK ^ hre Zuchthaus.

gs. -biiE In Paris ist das deutsch-sranzösische Handelsabkommen
ichnet worden.

' ^ ’c französische Kammer hat den Gesetzentwurf über die
31. 3“' fl cil,cr  Amortisationskasse und das Devisenverkaufsgesetz

"winen.

ist ei"" h,^. .Tcr polnische Ministerrat hat das vom Staatspräsidenten
hresz^ ",. s '^l«öenc Gesetz über die Ausländer angenommen.
och .Li

'v0

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

stark die zahlreichen Unwetter dieses Frühlings und

stand A

herE iiark die zahlreichen unwener oie,es Fruyungs m»
; .jf dem Getreide zugesetzt haben , sehen wir an der Ver
ez. ^ e 79 der sonst strohgelben Hanne beim Einfahren Oe:

äUt Scheuer.
f * Glück boi
S? °ft reich!

. ..? e lNMitteN e,e- . „„ M-  -S\2ki  wurde. Es wird nun erhofft, daß der weitere Ver

oem Getreide pgqe ^i ynoen . icyen ivu. ua ve>. «jn .-
„ der sonst strohgelben Halme ' beim Einfahren der

ivr Scheuer . Aber in der Mehrzahl der Getreidegebiete
. Glück doch die Körner gut erhalten und der Ertrug
f , r}  oft reichlich, so daß der Ausfall nicht so bedeutend
HC le, inmitten de ' ‘ m“ “° ..

ef<

vestt'l'

dllff-
,rü^ '

iCfl cp:

. jCn; gesamten Ernte sich ohne wesentliche Storungen Volk
W ^ wd. Auch in anderen Fruchtarten sieht es leid ich
Ni ,, ?8lich aus , so daß sich die Stimmung in der Bevolke-
»3 damit auch die Arbeitstätigkeit gehoben hat. Auf
»r hjs'UNiarki hut es , auch in mittleren und kleineren Orten
. 7; Handwerker manchen lohnenden Auftrag gegeben.
V ? Politik war im Deutschen Reiche fortgesetzt still.
k„! V m Monatsfrist bevorstehenden Berhandliingen IN

die Ausnahine Deutschlands in den Völkerbund
s°i,g'.wenn ste auch erörtert werden, doch noch keine größere
dlirn Pe zu erwecken vermocht , da noch eine ganze Reihe
15 k. ü̂ inaungcii ungewiß sind. Man weiß nicht, ob, wie

der Fall war , abermals von Staaten ^zweiten

f L falle geschaffen werden , die
,/rhi,iu'^ regierllNg Hervorrufen.
l» k .wungeu über die Per », inüber die Vermindern »» der Besatznngs-
Al " Rn Nhelli Ulld über die beschlennigte Naunuuig von

Mainz und Saargebiet noch an , ebenso über die Ab-
'̂ 1 , Und “ ■ ” ‘

!tu uno uvet me uciujaumijit uiu« ,»«»«
nz und Saargebiet noch an , ebenso über die Ab-
Aushebung der Nlilitärischen Kontrolle , so baß

NrnS“* weiteres zu tagen ist, ob uns wann sich der Eintritt
in den Genfer B ' ^y »w nt r>eu Genfer Bund vollziehen wird . Dagegen

"id'eü^ ttag über die Verlängerung des deutsch-franzostschen
^ Provisoriums abgeschlossen.

fw 1'. slanzösische Ministerpräsident und Finalizminister
hat die Annahme seiner Steuerresormvlane ,n derrlĜ̂curtmcr uttb im Senat burchê̂eht unb belbei

7 st-iv? 'Ugtuung Ausdruck gegeben, daß ihm heute größeres
Wr„ .EA tu Frankreich entqegengebracht werde als in seinemk  Kabinett 1924. Der Franc hat sich letzt etwas erholt,

endgültige Ergebnis der Reform ist noch nicht zu
da die Theorie der Vorschläge sich erst in die Praxis

Mutz. Mit Hilfe des in eine Aktiengesellschaft
Nti ?Ilr eltm  Tabakmonopols , dessen Ertrage m eme
fit «, '"Uonskasse fließen sollen, soll die innere Schuld getilgt
Ah „ Wnd für die auswärtige Schuld wird eine große
c ^ .vorgesehen, nach der freilich noch gesucht wird Ueber

«i «e Politik Frankreichs hat Brmnd gesprochen,
8 Locarno -Bestrebungen fortsetzen will , aber meint,

w Deutschland mehr guten Willen zeigen muffe als
Die Reichsregierung stellt diesen behaupteten Mangel

N Willen in Abrede , da ihr in Locarno von Br,and
p -h-n '̂ rrlain die Konzessionen im Rheingebiet ver-
ß°hchp,t, worden sind. Zwischen Briand und dem deutschen
VA * in Paris haben über dieses Thema letzt wieder
tz T^ ^ '" erredungen stattgcfunden.Drang nack größerer Selbstäir,Drang nach größerer Selbständigkeit regt sich in der

n^ blik- Der bekannte Machthaber , Smoicw , der am
für die bolschewistische Agitation im Auslände tätig

>4

me voi chewi tilwe rrgimno » . - >
.n R wurde für die Dauer von zwei Jahren t
^verbannt . Ausgespielt ist seine, Rolle wohl kaum,

. Uer der fähigsten Köpfe der Bolschewisten, aber nur
Annig jst, um sich den veränderten Zeitverhaltnissen

"SamstHl . Äug«st 1828_
Heuer Kimdeisverlehr mit Frankreich.
Das deutsch-französische Handelsprovisorium in Paris

unterzeichnet.
Die seit längerer Zeit in Paris schwebenden Verhand¬

lungen zur Erreichung eines deutsch-franzostschen Handels¬
vertrages haben zum Abschluß eines vorlanfigen Wtrtschasis-
abkommens geführt , das i>̂ Paris von den be eistchen Reg,e-
runasvcrtretern unterzeichnet worden ist. Die oeuftche ^ an
delsdelegation verössentlicht über das Abkommen folgende^

amtliche Kommunique:
ftwstcken dem deutschen Botschafter von Hocsch und Mini-

£S . ,Ä S SÄ ® ;
austausch zwischen Deutschland und dem Saarbecken . Du ch
bcn ersten Vertrag wird der Warenverkehr : ,w schcn Teusich.
land und Frankreich für eine bestttnmte Anzahl dle AussuY
beider Länder interessierender Waren , § ^ 1. 'Autzerdem
enthält dieser Vertrag Klauseln über das Statut der Pcrso
und Gesellschaften (Riederlassungsrecht ) m dcui ^ eilvcrt
über die Saar . Der andere eine Anzahl der in dem vor
einem Jahre abgeschlossenen, aber nicht ,m Saarabkomme«
geregelten Fragen des Warenverkehrs zwischen ^ eutschlank
und dem Saargebict getroffenen Regelungen.

Das Handelsprovisorium stellt nur ein Tetlabkommen
dar , das nur einen Teil des deutsch-franzostschen Hände sver-
kehrs regelt . Bon französischer Seite war bereits don B.
ginn der zuletzt eitigeleiteten.Handelsvertragsverhandlung^
an ein großer Wert auf die Unterbringung verschiedene,
Konzessionen

sür die landwirtschaftlichen Erzeugnisse,
insbesondere für Gemüse , Obst «nd WeiMrauben , gelegt
worden Diesen Wünschen ist von deutscher Seite Rechnung
getragen worden . Weiterhin sind gewisse KonzesstEn sirr
die Einfuhr Vvn Seidenwaren , Automobilen und Vorzugs-
sätzc für Seifen , Parfümerien und Konsekftonswaren den
Franzosen gemacht ivordcn . Abgowiesen wrrrden die fran-
zösischen Wünsche soweit sie sich ans Wolle, Baumwolle und

Diele ? K>Zessionen , die von deutscher Seite den stan-
räsiscken Wünschen gcniacht wurden, steht eine umfangreich
Liste der deutschen vielgestaltigen Ausfuhr gegenüber Dtö
Konzessionen an Deutschland elsiltikei s ) s
der deutschen Industrie, vorzugsweise auf elektrische und
mische Produkte und Maschinell . ^ . r n„ nit

■ ä " - ä  Lijkäst r ** w»,'E » 9c« 0C «.
KflSpS Ift in d-n, A°I°mm-n ... b---g

das Riederlassungsrecht Deutscher

3 . Z « l,rgang

AflSSSSllÄST'Ä yi ? (iä'
di- Solonien un»

d-nuwch auch •iSSSltfS  8» ÄS^ Mandatsgebieten geregelt. Das zweite
zoslschen Kolonien und -Am 9 8 fcine  fassende Vege-
unterschr,ebene Saarabkonm ^ rprMems dar , sondern be-
lung des äußerst pWfgj ^ ciuJ, 9f  die in keiner Weise den

lLL - ' d«  kmlsch -taarkmidifch-n Hand»
beziehnngen vorgreift . ,

Sie StatlliKriinii i» Surova.

Fixierung Z- , »-« »- Uilch' N
. . mnMmwi aus Paris wird in Pariser maß-

Rach einer Vc 6 i .̂ ^  g raöe  erörtert , ob es nicht

bester sei, wenn ' die deutsche., Reparationen fixiert und unver¬
züglich eingeMen werden w Dollar von den dcut-

Fra " kr'nch stünde Ehnstriebons zu, die zur Wicderhcr-
schcn Eisenbahn - und rl 1̂ .^ genügen würden , wen» sie
stellung des lrtzuzpl lch ' Tie Bons könnten zur Flüssig-

i.°kch° L7 « " 8miU -in j-i -r-e» d-" Anslandsmärkien
Verkauft werden . „̂geschnitten worden , wie alle europäi-

Es . sei die F g Goldwährung zurückgebracht werden
scheu Wahrungen ^ euticblänM Gläubigerstaaten in Betracht
könnten. 1 ' Liijft werden , wenn die betreffenden
kamen- könne bteie fl 9t in rntioncn verfügen könnten,
Staaten sofort über die Rcpar ^ ^ Meldung aus die

In Zusammenhang h> m 1 Strangs mit Schacht
B -Ii-xch » »- «' u »° « -»-» d -r S, - dil >.

Ver Anschluß veskerrelchS.
Eine Kundgebung des Reichsgcrichts-

präsidenten.
Anläßlich der in Wien stattfindenden Tagung der Inter-

nationalen Law Association veröffentlicht der Prasrdent des
Reicksqerichts Dr . Simon , in Wiener Zeitungen eine Er¬
klärung über ' die Rechtsangleichung zwischen Oesterre .ch und
Deut chland und über die Anschlußfrage . Er schließt seine
Ausführungen mit den Worten : ,

Die Arbeit an der österreichisch-deutschen Rechts¬
angleichung macht rasche Fortschritte . Wenn wir sie auch als
wichtige Voraussetzung

für den staatlichen Zusammenschluß
betrackten so erwarten wir diesen in erster Linie von einer
anderen Bewegung , nämlich von Entwicklung d,e zun
Abbau der Grenzen  fuhren muß . Wenn Europa j,cn
lelbit bebauvten will , so muß es auf die heute unerträglich
überschätzte Bedeutung der innereuropatschen Grenzen ver-
Kckten ^maa das neue Gebiet nun Paneuropa heißen over
enroväiscber Zollverein oder wie immer . Die Grenzen mutzen
MfX Ä wtbcn , und die erste Grenze, die unbe¬
dingt chllen muß , ist die, die die beiden deutschen Staaten Von¬
einander scheidet. __ _____

politische Tagesschau.

Präsidenten^Se "LrschKlü

MeK >i7rwahrscMch1^
soll diesen Vorschriften zusolge bsitzen und sich innerhalbFreiitde genötigt sein, einen Paß zu oenpen ! )
eines bestimmten Zeitraumes be> Behörde s ^ M °jter
melden , owie jeden Wohnungswechsel bemMugeven . «
sicht das Gesetz Bestimmungen vor, die gegenüber Rn sw
feindlichen Frewdeii »„ gewandt werd-N soll >- SoM sM M
Staat schädliche Eleniente werdsw ^ A ^ L ^ bei Äe-
diesem Falle Ivird ihnen ;edoch das Recht zugestanoen,v
Horden zweiter Instanz Bernsuug .- mzu egem IN dw em Fa^l
Wird die Ausweisung bis zur ^ Pd 'gung ^ ' o .
geschoben. Das Dekret enthält teme B st »» P
Kauf und Verlaus von Immobilien d ) u  ^

« temeiSDcfüntmuHflc,. >6« ÄSSffic,,
lenie und Handelsagenten . dadiestN ! ^
in Verträgen mit fremden Staaten geregelt weroen ,ouem

fordert ein Kolonialniandai . Rach einer Mel-

m“Ä ' ffl «mL: ^Ä »s t5,
Polen den gleichen Anspruch '"A ' Ä HuS*
Gefahr der Entnationailstcru . 5er Erwerb eines

ÄSlÄÄSSS . U <- .. i« ** tm

JÄt 'SSSÄ *?“ !
F .as Zlvttgerrcht oes Wem e Sowjetreaicrung veranlaßt
teilt , ntt Hanbltck au die von ..... f Produkte die im
Verschiebung der Ausstellung sranzo lscher Ploonne , on ^
Monat Mai in Moskau stattsiudm st t ^ ^ chŝ en Schadens
zösischen Veranstaltern der ^ _ «»anken deponierten Vcr-
die Beschlagnahme aller bei P j tzg^ delsvertretunq Sowjet-
mögensstücke der Gestorg und L H Wie dw Hävas -Agentur
rußlands in F rankreich UU6 gütlichen Kreisen der
wissen will , ist E '« Lsj »-̂ a«dewv-rtretung die gleiche
Auffassung , daß die sowierMMw ^ ansässigen Kaufleute er-
Behandlung wie die in F ^ ihrer Stellung als Staats-SiS„m Sä P «»?» «*“ B»”c-
. ■/ . nÄÄisÄtf

Ki -' pLVLA .ÄLL ' LLMAKwerden würde , bevor der Völkerbund öusammentritt p
würde nichts tun , was das gute Weri des Völkerbundes ve.
hindere . Es wünsche an der Aufrechterhaltung ' .
friedens teilzunehmen . Auf die Frage , ob Spanien l
ständigen Sitz im Völkerbundsrat bestehen werde,
Primo de Ribera : Wir hoffen ans die Unterstützung Chamber
stlins und Briands.



Ser Mrdprozeß Sleffa.
Letzte Gutachtcraussagen.

Geheiinrat D r . R o t h gab sein Gutachten zunächst
darüber , ob alle drei Schüsse absichtlich abgegeben wurden,
lieber den

Geisteszustand der Angeklagten

äußerte sich Dr . Roth , daß die Flessa sehr wohl verstünde , die
Interessen ihrer Verteidigung wahrzunehmen . Nach ihrer
Vergangenheit liege kein Grund vor , an ihrer siurechnunas-
fähigkcit zu zweifeln.

Die Angeklagte sei voll verantwortlich.

Sic habe in der Voruntersuchung keine Reue gezeigt und bei
allen Verhandlungen klares Bewußtsein offenbart . Der letzte
Zweck ihres Ansinnens sei gewesen , mit dem Kinde auch den
Dr . Seitz zu haben.

Geheimrat Prof . Dr . Friedländer -Freiburg i . B.
schließt sich hinsichtlich des körperlichen Untersuchungsergeb¬
nisses Dr . Roth an.

Der Psychiater geht nun näher auf die Beziehungen der
Angeklagten zu Dr . S . ein . Als sich die beiden kennen lernten,
war Dr . S . 41 und sie 34 Jahre . Für die Flessa sei Dr . Seih
eben der Mann gewesen , zu dem ihre Sehnsucht sie trieb.
Die ganze Kraft einer alternden Frau , die sich außerehelich dem
Manne hingegeben hatte , konzentrierte sich auf Dr . S . Der
Wirklichkeitssinn der Flessa erwies sich als schwächer , als ihr«
Phantasie . Der Angeklagten war diese Liebe das Leben.

Der Gutachter schließt sich dem in den Akten enthaltenen
Gutachten des Prof . Dr . Ra ecke au , wonach eine klinische
Diagnose bezüglich eines akuten Dämmerzustandes nichl be¬
stehe . Die Voraussetzungen des § 51 St .-G .-B . kämen also für
den Augenblick der Begehung der Tat nicht in Frage . Da-
gegen sei die Angeklagte eine schwer erblich belastete Psycho¬
pathin mit starker Phantasie , bei der der Wirklichkeitssinn
fehle , bei diesem ganzen Komplex Dr . Seitz — Liebe , baldige
Frau — Ehe.

Das Plädoyer des Staatsanwaltes.

Der Erste Staatsanivalt Floret plädierte , daß die Flesia
mehr gelten wollte als sie war . Als „ dankbare Patientin " bat
sie versucht , Beziehungen zu Dr . S ., einem durchaus gutmüti¬
gen Mann , anzuknüpsen . Es mißlang ihr . Sie wird immer
zudringlicher , Dr . S . immer ablehnender . Sinnliche Begehr¬
lichkeit der alternden Jungfer trieb sie zur Tat . Von dämo¬
nischer Gewalt erfaßt , führte sie die Tat aus . Es hat kein
Ringen stattgefunden . Mag der erste Schuß auch vorzeitig ab¬
gegeben sein : er war ein w i l l e n t l i ch e r Schuß . Alles,
was die Angeklagte vorbringe , seien vorbedachte Finessen , die
sie sich im Laufe der Zeit zurechtlegte . Die Gutachten der drei
neu zugezogenen Sachverständigen haben zur Voraussetzung,
daß die Angaben der Angeklagten zutreffend sind und haben
das Bedenkliche , daß sie den jetzigen Zustand der Angeklagten
berücksichtigen und nicht den Zustand zur Zeit der Tat.

Staatsanwalt Floret schließt sich dem Gutachten von Prof.
Raeke und Geheimrat Dr . Roth an , wonach die Angeklagte
von einem chronischen Affekt befallen ist . Ob aber dieser chro¬
nische Affekt durch einen akuten Affekt zur Zeit der Tat abgelösi
wurde , das zu entscheiden unterliege der richterlichen Beweis-
Würdigung . Aber auch er als Staatsanwalt müsse sich dem
Gutachten der Autoritäten anschließen , daß die Tat in e i n e ni
Affekt  begangen wurde.

Der Antrag des Staatsanwaltes.

15 Jahre Zuchthaus.
Nach seinem Plädoyer beantragte der Vertreter der An¬

klage die Verurteilung der Angeklagten wegen Totschlages.
Bei der Strafbeniessung müsse in Betracht gezogen werden,
daß die Tat schwer an Mord grenze und ans rachsüchtigen Mo¬
tiven geschehen sei. Es sei eine schwere Bluttat . Er beantragt
daher 15 Jahre Zuchthaus und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte ans zehn Jahre.

Nach deni Strafantrag des Staatsanlvaltcs begannen du
Plädoyers der  Verteidiger.  Zuerst sprach Fräulein
Dr . Anna Schill ; .

Kmöer der Armut.
Roman aus dem New -Bvrker Volksleben.

Von A . Voettcher.

48) lNachdrnck verboten .)
Schnell steckt sie Ihr Haar auf , kocht sich und den Brü - ,

Lern ein wenig Liassee und utücht sich dann zum Aus-
gchen bereit.

„Du willst fort ? " schluchzt Johny.
„Ich muß , Kinder . Nur für ein paar Stunden ."
„Wenn aber der Vater wicderkomml ? "
Und Jacks kleine Hand , die gerade die Tasse znm

Mund führt , bebt so sehr , daß er die Hälfte des brau¬
nen Getränks verschüttet.

„Ich schließ ' euch in die Küche ein ", tröstet die
Schwester . „Habt Leine Angst ! Die Tür is fest . Auch
wird der Barer vor Mittag wohl nich zurückkommen.
Dann bin ich längst wieder da . Nu heult nich
mehr , Jungens ! Macht mir 's Herz nich noch schwerer,
mie 's ohnehin ist . . . . . So , setz seid ihr sicher . Den
Schlüssel Hab' ich in der Tasche . Adjes !"

Und ohne auf die Kinderstimmen zu achien , die Herz - !
brechend hinter ihr her jammern , eilt sie die Treppe
hinab.

Der Weg bis zum Gerichtsgebäude ist weit . Trotz¬
dem irif .it Anny fast eine Stunde vor Beginn der Ver¬
handlung gegen Frank Williams ein . Es litt sie nicht
mehr zu Hause . Mit aller Macht zog es sie hin zu dein
Ort , wo sie zum letztenmal das teuere Antlitz des ge¬
liebten Manns sehen soll.

Und wenn er frei ist — dann — dann-
Weiter kommt Anny nicht mit ihren Gedanken . Der

heutige Tag gehört noch ihr ; heute ist sie noch frei,
während vielleicht morgen schon-

Die Türen des Gerichtsgebändes sind noch geschlos - j
k' u . Ein paar Leute stehen vor der breiten Haupt-

HandelM.
Berlin , 6. August.

New Dork
5. Aug.

4.195

Devisenmarkt.
6. Aug.

4.195 London
5. Aug.
20 .398

6. Aug
20.402

Holland 168 .48 168.41 Paris 11.83 12.99
Brüssel 11.65 12.38 Schic n; 81 .15 81.08
Italien 13.88 14.23 D .-Oeslerr. 59 .33 69.33

— Tendenz. Am Devisenmarkt wurde die gestrige
Schwäche der Lateinvaluten rasch überwunden . Paris notiert,
160—158, Brüssel etwa 167—163 und Mailand 144 je Pfund . Eir
sichtlicher Anlaß für diese Steigerung , die auch dem Devisenhande
überraschend kam , !oar nicht zu erkennen.

Aus Mer Melk.
O Herbstmanöver der Reichswehr . Die Herbstmanöver

der Reichswehr , die zurzeit im württembergisch -badisch -bay-
rischen Grenzgebiet abgehalten werden , gehen diesmal über den
seit 1918 üblichen Rahmen eines Divisionsmanövers hinaus.
Die Uebungen der 5 . Division (Stuttgart ) finden i m R a u m e
Adelsheim - Tauberbischofsheim - Mergent¬
heim - Künzelsau  statt . Die 7. Division wird ihre
Uebungen voraussichtlich zwischen Würzburg und Mergent¬
heim abhalten . Die Uebungen werden sich also zu einem guten
Teil auf dem Gelände abspielen , ans dem int Jahre 1909 die
Kaisermanöver zur Durchführung kamen . Damals waren
an den Uebungen aber fünf Armeekorps beteiligt , heute werden
es nur zwei Divisionen sein . Die Divisionsmanöver sind vom
13 . bis 15 . September . Am 16 . September ist wahrscheinlich
Ruhetag . Vom 17 . bis 21 . September sind dann die Gruppen¬
manöver der 5 . und 7 . Division.

□ Grippeepidemie in Niederbahern . Seit einigen Tagen
herrscht im Bezirk Dingolfing in Niederbayern eine Grippe¬
epidemie,  die in vielen Fällen ernste Formen annimmt.
Allein bei den Krankenkassen sind 200 Fälle von Arbeits¬
unfähigkeit gemeldet . Die Zahl der Unangemeldeten dürfte
erheblicher sein . Auch in Oberhausen  treten namentlich
unter den männlichen wirtschaftlichen Arbeitern heftige Er¬
krankungen an Unterleibsgrippe auf . Die Bevölkerung hat
den rätselhaften Massenerkrankungen die Bezeichnung Donau¬
grippe beigelegt , Werl sie annimmt , daß sie mit der Donau-
überschwenrmung in Zusammenhang stehen.

□ Grotzfcncr infolge Brandstiftung . Auf dein sogenann¬
ten „ Lndwigshof " zwischen Lechhausen und Mühlhausen brach
nachts Feuer aus , das von einem Wachtmeister der Landps-
polizei erst bemerkt wurde , als bereits eine Mauer einstürzte.
Die Einwohner des Hauses konnten nur mit knapper Not dem
Feuertod entgehen . Im ganzen waren elf Personen in Gefahr
und eine Frau konnte sich nur noch durch einen Sprung über
die bereits brennende Treppe in Sicherheit bringen . Der ge¬
samte Hof ist bis ans die Grundmauern niedergebrannt . Zur
Zeit des Brandes herrschte dichter Nebel , weshalb auch die
Feuerwehr viel zu spät alarmiert wurde . Als Brandursache
wird bestimmt Brandstiftung angenommen . Von den Ein¬
wohnern ist am meisten der Wachtmeister Bär geschädigt , dem
buchstäblich seine ganze Habe einschließlich der Kleider ver¬
brannte.

III Rätselhafte Skclettfunde . Bei der Anlage eines Schach¬
tes für Leitungskabel am Hauptpostamte von Kaiserslautern
wurden drei Menschenschädel gefunden , von denen der eine noch
sämtliche Zähne aufwies . Ebenso war ein Skelett an der
oberen Wand des Schachtes sichtbar . Gleichzeitig wurden
eiserne Gegenstände gefunden , die stark verrostet waren , von
denen man Aufschluß über das Alter des Fundes erhofft.

□ Attentat auf den geisteskranken Sohn . In Berlin
wohnte der 70jährige Bankdirektor Johannes Groß mit seinem
28jährigen Sohne Gerhard , welcher geisteskrank ist, zusammen.
Dem alten Vater ist das Schicksal des Sohnes schwer zu Herzen
gegangen . Er fiirchtcte , daß nach seinem Tode sein Sohn hilf¬
los zurückbleiben würde . Deshalb beschloß er , mit ihm aus
de » , Leben zu gehen . Er schoß seinem Sohne in die Brust . Er¬
hard Groß sprang ans und stürzte sich auf den Vater , der zwei
luciterc Schüsse auf ihn abgab . Trotz der drei erhaltenen schwe¬
ren Schußwunden konnte er in die Wohnung seines Schwagers
flüchten . Hierauf brachte sich der alte Herr selbst einen Schuß
bei und sank sofort tot um.

treppe — teils Beteiligte , welche lebhaft gestikulieren j
und ihren „Fall " diskutieren , teils Neugierige , die t
müßig hernmlungern . i

Unruhig schreitet Anny vor dein Gebäude aus und
ab . Wollen denn die goldenen Zeiger aus der großen
Uhr dort oveu heute gar nichts vorwärts gehen?

Und mehr Menschen treffen ein . Alle warten un¬
geduldig ans das Oesfnen der Türen.

Auch eine schlanke Mädchengestalt in schlichtem
grauem Kleid , einen schwarzen Schal über das präch¬
tige . aschblonde Haar geworfen , drängt sich durch die
Menge.

„Nellv ! Nelly " ruft Anny gedämpft.
Das Mädchen werldet den Kopf , blickt Anny kalt an

und schreitet weiter.
Tränen steigen in Annys Augen . Ach , versteht denn

niemand mehr ihr Empfinden ? Hat sie keinen Men¬
schen mehr aus der ganzen Welt , der sie liebt?

Keinen?
Jähe Nöte färbt ihre Wangen . Doch , der da drinnen,

um dessentwillen sie ihr ganzes Sein opfert — er liebt
sie heiß und innig — jetzt noch . . . . Aber bald wird , ja
mutz auch diese Liebe vorbei sein . In wenig Tagen
schon ist sie ja das Weib eines andern!

Glue unendliche Sehnsucht befällt sie plötzlich . O,
nur noch einmal seine liebe Gestalt sehen , sein gutes
Gesicht , seine treuen Angen ! .

Endlich , endlich werden die Türen geöffnet . Die
M - nscheg drängen hinein — A ::ny als eine der ersten
voran.

Da fühlt sie plötzlich eine Hano auf ihrem Arm , und
etne Stimme tuschelt in ihr Ohr:

„Solltest lieber nach Hause gehen , als hier 'rumlnn-
-ern . " -

Es tft die schwarze Polly , die sich Anny . von dieser
unbemerkt , genähert bar.

Verächtlich schüttelt Anny die Hand ab.

□ Versuchter Gattenmord . Ein Kriegsinvalide >1
seiner Frau schon seit längerer Zeit im Streit . E >̂ '
lud er sie zum Kahnfahren in Aschaffenburg ein , u» i
an eine einsame Stelle gekommen waren , stieß er Fl
ins Wasser . Ein Kriminalbeaniter , der in der NW'
bemerkte den Vorgang , sah wie sie, als sic sich in ihrer
das Boot klammerte , mit den Füßen weggestoßen
Frau konnte dann durch ihn gerettet werden . Der -
nun festgenominen worden.

□ Rote Frontkämpfer bedrohen die Heilsar «>̂
Berlin wurden Anhänger der Heilsarmee , die einen!
hielten , von Mitgliedern des Noten Frontkämpfcrvwsi
lästigt . Als Polizeibeamte einen Ruhestörer festnehiJ
ten , griff die Menge die Beamten an und befreite den %
tcn . Die Beamten mußten schließlich vom GutiM
Gebrauch machen.

□ Eine Forschungsfahrt des Fischcreischutzbootcs „
Das Fischcreischutzboot „ Ziethen " der Reichs ^ !
das sonst unter Island und an der norwegischen KU!
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. chiff geht in der Zeit vom 10 . August --- - .
nach den norwegischen Gewässern , um bei Nordkap uv.— 0
Barentssee auf Veranlassung der deutschen KonnUUsik « liellt.
Meeressorschung meereskundliche und biologische die
gen vorzunehmen . An den Arbeiten werden Prof . D'
von der Deutschen Secwarte in Hamburg und Dr . *
der Biologischen Station auf Helgoland teilnehmen
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□ Durchstechereien im Kieler Submissionswäss ) W> als
Kriminalpolizei in Kiel deckte Unregelmäßigkeiten 31\s | eini>'i-" ;ilu ';,TI
fchäftsleuten und Beamten im S n b m i s s i o n s We .L *oetteifa
die zur Verhaftung einer Reihe von Personen , darrt »" ' 1- -drei --,« ; .

enden.

mStadtangestellten und eines Postbeamten , führte.
□ Spritschmuggel in der Flensburger Förde . ,.

Fk? nsburger Förde sind größere S p r i t s ch m u
aufgedeckt worden . Mehrere tausend Liter konnten )
beschlagnahint werden . Als Ursprungsort wurde dc ,
Freihafen ermittelt . Eine Reihe von Personen ist " "
men worden.

□ Fünf Tote bei einem Dcckcneinsturz
kischen Ort Mosocz stürzte in einem Zimmer e.
wcrkhauses plötzlich die Decke ein . Aus den Trün »w'
den fünf Tote und fünf Schwerverletzte geborgen . ,
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□ Autobusunglück in London . Im ^
stürzte ein Autobus um , ivobe : fünf  Personen g e t 0

Y£ Qf1 1 »MitvSrtvt .KAt. .
elf Personen verletzt wurden . ^

□ 26 Opfer eines Schifssunglücks . Der KW " (
„Bitar " ist in der Bucht von Araras mit einem andere
zeug zusammengestoßen . 21 Passagiere und 5 See>
tranken . t

□ Riesenbrand . Einer der größten Z u cks.
b r ä n d e in der Geschichte Natals ist am JllowofbW
brochen . Er breitet sich die Küste entlang auf einer
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fünf Meilen in Richtung Durban aus und zerstörte J (
Acres Zuckerrohr . Man glaubt , daß mindestens 1*
borene in den Flammen umgekommen sind.
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Letzte Aachrichten.
m

Ein langgesuchter Raubmörder verhaftet.

Stettin , 6 . Augi ' st. Anr Ostseestrand in Bansin

Zeichen
-»schult

Tage eine Falschsvielergcsellschaft verhaftet worden,
beteiligte , der sich August Dudek nannte , wurde dew^ i

de»
vertr

münder Amtsgerichtsgefängnis eingclicfcrt . Die
Polizei hat nun festgestellt , daß cs sich um einen
Klein handelt , der als Angehöriger des oberschlcftsch^ ,, i cxllckiiiNes leiiierreit apmelnlcim inii einem Kailicraes, .e) Dl« ! . . 2̂tschutzes seinerzeit gemeinsam mit einem KamcrE,M Altsz , .
Handelsleute bei Cziasnau (Oberschlcsicn ) in einen MiiijjJ 1 '
lockt, dort ermordet und beraubl hatte . Klein war R
nial festgenommen worden , war aber aus dein Ge
der entwichen . Unter vielen falschen Namen hattel  uuioiu/vu . uma uiticu juifiycu iiuin - e
in Pommern und in Mecklenburg vorübergehend a>ll
aufgehalten.
Russische Protestnote an Frankreich wegen der Be

der Bankdepots . ,

m , %f ),eitet.

Nloskau , 6 . August . Anläßlich der Beschlags ^
Bankdepots der Sowjethandelsvertretung in Fra ^ -iL
die Sowjetrcgicrung eine Note an die französische !
gesandt, in der die sofortige Freigabe der beschlagnai
iiivacnsstücle gckvrdert wird . Im l?alle der

%n
M ^ lahr

R "'S,, ^ UigUUeiill

'Haff

„Kümincr ' dich um deine eigenen Geschäfte
um meine !" „ . # 1

„Bist wohl noch bös , weil ich deinen ZcitiNj « ! H
gckanst bab ', wie ? Aber ich mcin 's wirklich 6 ^
dir. Ich sag' dir nochmal: geh' schnell nach
Jack un Johny —" ,,

An ny zuckt zusammen.
„Was is mit Jack und Johny ?" fragt sie si»N ^

nnrnhigt , „ ' raus damit !" ff
„Ich begegnete den beiden Schlingeln eben

ihrem Vater . Jack heulte , un Johny hatte n
schwvllcncs Gesicht. . . . Au , laß doch mcinb"
los , Anny ! Du tust mir weh ."

„Nicht eher , als bis du sagst , daß du lügst.
die Kinder vor zwei Stunden eingeschlossen!

Polly zuckt die Achseln.OUUl Olt «ilVI '-AU.
„Wenn öu 's nich glauben willst — wir i § ' rew -

ii
vvnu vn V jjiMwvcn uuu | i — mu w ~ , ö

sag ' nachher nich , dasi Polly Prassey schuld 101
den , Bengels was p̂assiert !"

Wie ein Blitz fährt es durch Annys Hirn:
vater sprach schon vorhin davon , daß er d>c, ~ f
wealcbassen rnallte . Weirn er e6 rnirklick <>

fF

wegschaffen wollte
— mein Gott!

„Wo hast sic gesehen ? Schnell , schnell !" ^
atemlos.

„Am Bahnhof . Sie wollten nach Rochester
Dein Alter schien 's sehr eilig zu haben ."

„Laßt mich vorbei ! Platz , Platz !" , , 1#
Ohne noch aus Polly zu achten , die mit öei>

lachendem Gesicht hinter ihr öreinblickt,
sich ihren Weg durch das daherdränaende
wühl . Für den Moment ist Frank Williamk - f ^ a
und ihre Sehnsucht , sein liebes Gesicht noch ^ 9!^ « ,
sehen und Zeuge seiner Freisprechuna zu

all
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die kleinen Brüder denkt Ne. die jetzt , der bolüll
malt des Baters vreisgegehen , vergebens
guten Schntzgcist Anny aüSschanen . s,stsit IkFortletzNvg
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Tiiialtöewill  Die ©owjctregiermig alle' russischen
i' it ßi^ pinftoTi Ulr ^^ uu9cu  schließen und die Käufe in Frankreich

ein irfLai , ; Die Sowjetregierung hat ferner Rakowski beaus-
eN er sÜMlnT':, >ofort Schritte zur Freigabe der Sowjetguthaben zu
>er'JiälK1 b ft. , Die Bermögensstückc der russischen Genossenschaften
Ct  ihrerl Gleich sind nicht beschlagnahmt worden.

Rückkehr normaler Verhältnisse in Mexiko,
w Jork, 6. August. Die letzten Meldungen aus Mexiko

ö>--warB il»/ " einmütig, das; im Lande wieder normale Verhältnisse
'Sl g ekehrt seien und die Regierung überall, die Truppen

Mi , v̂ Kirchen zurückziehe. Nach genauen Feststellungen sind
. v "nhen in der Stadt Mexiko zwanzig Personen ge-

verwundet worden.

in
offen wE
i Der M

mpferbu^
festnehj *t und o!ntc denr>!

Gilmn>"«-fl Nremvhe Amrsrisk«.
chen Ej s,̂ vs Kreisen, die dem westdeutschen Handwerk nahe¬
st für mr, Wird uns geschrieben: ,

' > Einkommensteuer- und Eewerbesteuerbefcheide bezw.gestellt -.v
is 20. Sck: Forderungen

Prof.

. eijrben '

dw kleinste Eeorgenborn mit 182 Seelen . In den größeren

^ 42721" -m,‘grnntiurtm Mi«!

Lokales.
ijpiipr ein Korow

sind in den letzten Wochen den Steue^
worden oder werden ihnen z. T . noch

Mancher mag vielleicht gehofft haben , dagu;rv* 1- Mancher mag uteuetetjt gequni - - u
he UrA J ^ bte Aufhebung des Vorauszahlungsverfahrens und

r°sjn!̂ uchnahme
der Veranlagung die steuerliche

eine gerechtere werden würde . Diese
•v~ - r« fcrikU.n9 hat sich aber nicht verwirklicht . Es hat fast den
-nsw-schMe -'^

itcn zw!

» . » “KSg ' S
ehme». Itiu 'ä yar nw aver n,mi verwtrittmt . ^ fr  -

A °ln. als wisse die Finanzverwaltung nicht. rn welch
- ’lt»rw? ^ ndem Matze besonders der Handwerker und Klein-

we! / ^ ^betreibende unter den derzeitigen Hemmungen m
darunter- r Preiswirtschaft , unter Kapital - und Kreditnot , unter
rte. Ai tzsî El der immer weiter um sich greifenden Borgwirt-

ffloch wird über den Mordprozeß der Flessa verhandekk,
mutzte gestern erst über einen Mord an zwei Frauen berichtet
werden und jetzt wird ein neuer Mord bekannt, worüber
amtlich verlautet:

In der Nacht vom 2. zum 3. August gegen 21- Uhr
wurde der Artist Livpold. der dem ^Stahlhelm" angehört.
Überfällen.

Er konnte nicht mehr vernommen iverden,
da er vewußtlos darniederlag. Sein Begleiter konnte eben¬
falls noch nicht vernommen, werden, da er sich unangemeldet in
Frankfurt aufhält, und infolgedessen nicht ermittelt werde«
konnte. Lippold ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

-V kkranksurt a M. (Schweres Autounglück .)
Auf der Landstraße zwischen Wöhrstadt und Ensheim verlor6 i das au der Rückfahrt

Hochheim am Main , den 7. August 1926.

Turngemeinde Hochh-im E. « . Am Sonntag den 8
August 1926 Nachmittags von 1 Uhr ab findet aml Turn-
und Sportplatz hier , das Jugendwetturnen des 1. B^ lrks
des Gau Süd -Nafjau statt . Nach den Eingängen zu schlos¬
sen ist mit einer zahlreichen Beteiligung zu rechnen und
dürfte der Wettkampf ein äußerst interessanter werden.
Man hofft nach von unseren Hochheimer Einwohnern,
datz sie den auswärtigen Gästen durch ihre Teilnahme
bei den Veranstaltungen ihr Interesse für die Turn,ache
besonders unserer Jugendlichen bezeugen. Hoffentlich
schickt uns der Wettergott hierzu das notige Innige Wet¬
ter dann wird Alt und Jung einige schone Stunden im
Turnerkreise verleben . Die Turngemeinde wird Sorge
tragen alle Teilnehmer in jeder Hinsicht zufrieden zustellen.
(Siehe Inserat .)

Aktoria-Lichtspiele. Der neue Spielplan bringt an
erster Stelle Tomys abenteuerliche Brautfahrt , gewal-
S ? WüM . in ° amen / Di- Welch,« . - era«.
Falickmünzerbande im unterirdischen Gange . Der FilmFai,cymunze Kemtnier ?>andluna eine außer-»firSW * äntil bnä o»f d-- « - sch,i gffitÄlSÄ »Säte 1 ein«  Ä ; ,

°- , UrteUm nach lut ? S »e, tli * ffiTUfii S --n- ,
des rechten Steucrungsdugels die Gewalt über das^ Auw. > ordentticy^ gianz^ ^ ,. Groteske in 3 Akten. Außerdem:

el der innner weite? um sich greifenden Borgwirt-
7, ijJJJU leiden hat . Steuerthesaurierungspotitlt um ie-

das scheint der Grundton zu sein, auf den die
S«Dortige Steuerveranlagung abgestimmt l,r .̂ Die <z-i-
aii« b,nter  3 - B . bedenken garnicht , wenn fie bei ihren

lin̂ hngen von der Höhe des Umsatzes ausgehen , d tz
>r„ 'Ucht unerhebliche' Anzahl von Handwerkern unter

- . ii augenblicklichen Verhältnissen gezwungen ist. nur um
b cinC!,ii h}  betrieb aufrecht zu erhalten , Geschäfte abzuschlietzen,MIN»M Gv gyj (Vipminn abwerfen.^ «ux wie aar keinen Gewinn abwerfen.

soll gewiß nicht verkannt werden , daß die Veran-
der nicht buchführenden Handwerker und Klein-

ge t >tz°^ reibenden  mit Schaurigkeiten verbunden ist. Ge->ild°,lreibenden mit Schaurigkeiten verbunoen «i-
j befremden muß es aber , wenn einzelne Finanz-

Küste"̂ L ^ ,sogar Gewerbetreibende , die eine ordnungsmäßige
ec-", « rang haben , ohne jede Rücksicht auf d.e Bilanz

Scel̂ Wn Gewinn - und Verlustrechnung unter ^ ullrundele-Gewinn- und ^ erlu|ttect)nung unxv̂ ou »—
,ik »?on Durchschnitisgewinnsätzen einschatzen, sodatz stet-

nckel^ ^ ise ein fünf- und mehrfaches des in der Einschätzung
wostûM ^ Ueten Betrages aerordert wird. Ein solches Ber-

lgkeit in Einklang bringen lassen.— Was dre ve-
. . - Durchschnittsgewinnsätze als solche anbetrifft , s
i singend zu wünschen, daß die Finanzbehorden , d

in Anwendung bringen sich endlich dvon uber-
Ä 'vßen, daß derartige vielfach von Außenseitern

«Mellte Sätze niemals eine gerechte Erfassung der
Eichen steuerlichen Leistungsfähigkeit des einzelnmi
!» rMuldners darstellen können. Manches wurde u. E.
tz,Widerseitigem Interesse erreicht werden können, wenn

den Sitzungen der Steuerausschüsse die amtliche
^Vertretung mit beratender Stimme hinzuziehenVi:

gefordert ' wird . Ein solches Ver¬
nicht mit dem Erundsatz^ steuerlicher

,l°A
dci» ^
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^iê Uch liegen die Dinge auch bei der Gewerbesteuer.
lürchlungen die s. Zt . bei Inkrafttreten der soge-

^ Steuermilderungen seitens der Vertretungen er
rn̂ oft ausgesprochen worden »nv dnü nämlich die
^svtilderangen des Reiches k

>n? vder und Gemeinden lltu, »— •-/- - , ■
sich nur zu bald und in erschreckendem Ausmaß ve-

Mtet . Auch hier ist wieder zu betonen , daß m einer

!i ? Steuermilderungen seitens der Vertretungen oer
-t-,Schaft ausgesprochen worden sind, daß nämlich die
^ tt£milbetuSqeu des Reiches durch erhöhte Steuersätze

Mder und Gemeinden illusorisch gemacht wurden,
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W nur zu varo uno IN ^ - "
lo btet . Auch hier ist wieder zu betonen , daß tn einer

J k ? ? °hl von Handwerksbetrieben die Ertrage von
0  I*1 bi|^ Dag geringer werden . — Nicht unerwähnt dütf

Zusammenhang der Umstand bleiben , datz durch
Zeitige Verfahren eine Anhäufung von lurzfrlstigen

«rpflichtungen Platz gegriffen hat , die die ohnehin
pachte Steuerkrast des Kleingewerblers nur noch mehr

}^ tS . US » Ö«mS nur. daß innerhalb kurzerM Ve die Einkommen- und Gewerbesteuer,iachzahlungen
sowie die Terminzahlungen für das laufende

MÄah ' .
,wie die Terminzai )iun »e.. ■' TI'

hr bezw die schon versallenen Steuerabschmtte
0, . sind. Es wäre wohl zu überlegen , ob hier

successivo Steuerzahlung rn die Wege geieltel
kt !“ai «
SÄ successive Steuerzahlung tn die ?Wege geielle
ke„ n Jonntc , die dem Steuerschuldner zwischen den ein

ig» _ «r+<»r.t«nitTi» actoahrt.. W .^ erpstichtungen eine Atempause - gewährt
> " allem Nachdruck aber muff gefordert werden , datz

Stund,Mgsrecht seitens der Gemeinde etc. loe-it-
Gebrauch gemacht wird . Die Steuerpolltii düts

»s innen Umständen zu einer Untergrabung der wirt-bgN' chen Eristeimfähiakeit der Handwerker und Kewerbe-
k ty n füchren denn auch heute bilden die e den Kern

Ac/ttelstäl'ides . ohn? den Wirtschaft und Staa
kck /̂vhen , geschweige denn sich aus dem derzeiiigen
„ Fittichen Tiefstand empocringen können,
k hinaus drängen die äugend,icklichen Verhalt-

stärker auf eine endgültige Reform des Ge-
M Merwesens . Vor allem wird man sich bei der Be-

k „ st ! dieser Frage von allen historischen Momenten
und der Erkenntnis Raum geben muffen, datz

Werbesteuer heute eine reine Sonderbelastung des
Ks ist und in der Praxis den Kommunen dazu

ü - den Fehlbetrag ihres Haushaltsplanes zu deckelt
Wsicht darauf , durch welche Ausgaben de Feh-
X » heroorgerufeu ist. Mit den gleichen Ernndem m t
?»l>zLotn Gewerbe - das in überwiegender Zahl Klein-
X, ' stelbetriebe umfaßt - eine besondere Steuer ver-

kann dieses die Besteuerung aller anderer
suppen fordern.

¥

AusM md Fern.
(Die Einwohnerzahl des Landkreises

‘"1 «W ) Nach der letzten Personenstandsaufnahme
> « iiÄ bei seinen 27̂ ®em«injen 70 244 cmj
40 J. e8en 70022 bei der Borzahlu ^ . Davon sind
sie gstnnlichen und 36104 weiblichen Geschlechts. Me

Gemeinde ist Biebrich mit 2l2v7 Einwohnern,

sr is
Krankenhaus eingeliefert, während e,n dritter -Insasse,
Frankfurter Arzt, mit einer Quetschung davonkam.
- A Kirchhain. (E i n mit Milch gelöschter

K l e? d erb ran  d.) Die Kleidung eines hier durchkommen¬
den Motorradfahrers geriet aus noch unaufgeklärter Ursache
Mötzlich in BrÄd . Der Motorradfahrer sprang vom Rad

SSÄ & ' Ä . 'S» ÄAW » V “ ”f*
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Kr egsfAd ei Versammlung. Nach Beendigung der Zu¬
sammenkunft kam es zu Schlägereien Mtzchen̂ National
listen und Reichsbannerleuten. Ick Lau e der W«
erlitt der Landwirtssohn Wilhelm Muhlberge,- au« Qv
Hausen so schwere Verletzungen, daß er sofort operiert wcroen
mußte. Die Lebensgefahr ist noch nicht beseitig.

a  cxriedbera Oie Niddaregulierung .) Zwi¬
schen de? heMchen Gemeinden der südlichen Wetterau wird
augenblicklich in lebhafter Weise über die Prchleilveiterungs
arbeiten des Niddausers verhandelt, da man sich über Di
Breite de« Flußbettes in den verschiedenen Gemarkungen nom
“ÄU Die WÄ » WÄÄ
aber erwarten, daß auch in diesem ^ mmut g ck er
zielt wird. Die Erweiterungsarbeiten unterhaiv B
nähern sich ihrem Ende.

A Kassel. (Herbsttagung der DeutschenLand --
w i r t s cha f t s g e f e l l s cha f t.) Die Herbsttagung de,: Deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft wird in der Zeck vom 24 2 ^
September d. I . in Lkassel abgehalten werden. Das Städtisch
Berkehrsanit hat es übernommen, den Teilnehmern an der
Herbsttagung Wohnung zu vermitteln l̂m 27. Septemb
beginnen die Versammlungen der einzelnen Abteilungen, wie
Dünger-, Pferdezucht-, Schweinezucht-, Betriebs-, Schafzilcht-

Abti lwng^m B a ckr a u m e r st i ckt.) In dem Back-
-aum einer hiesigen Bäckereî vuibe der KOjährche AiMiter
Johann D. tot aufgcfunden. Der herbeigerufene AV *-ieB
Möglichkeit einer Erstickung offen.

A 5mnau. (Wechsel des Oberbürgermeisters
i n A u s f i cht.) ^ Der seit 1921 in Hanau tätige Oberbiirger-
meister Dr . Blaum hat sich um die Neubesetzung der Ober-büraermeisterstelle in Hagen i. W. beworben. An seiUer
Wahl in Hagen wird nicht gczwcisclt. Oberbürgermeister Dr.
Blnilm acbört politisch zur Demokratischen Parte  t.
Bei einer Neuivahl in Hanau dürfte in Betracht kommen, daßRNva-Aickien in der Stadtverordnetenversammluug
L U SStlSi * - Iin--I.ehend-n 8 -°« °« ».
L die Sozialdemokratie mt  di - Kommun,,.m,
17 Stadtverordnete zahlen. ,, . U \ r. ;,T

A curoß-Steinheim. (Tödlicher Unfall .) Hier
wurde ain Dienstagabend die 25jährige Frau Kaiser von dem

I' l ' « '' 'kl W " ' rnUllmtt 'Vt " «! m SÄfÖÄ «n

ii Mt B«IS-lMi,,k « i 9™ 4 ® w° I“ " - ch » UJ ‘" 7

. . . L J » K " ' *Ä * ‘ « »» SK*1vl&’VZ&Z&Zt»  KSK.' «»E
SäA %Ä -»jLP2SfT « E
vertretungskom ss ■ eine Jndustricgemeinde von
darau L «A,8r / seine etz'ige Bedentnng ohne Mithilfe
10 00 Einwohnern sein I * Nunmehr fei es

her Verwaltung, der Gemeinde Fechenheim hier
auch Aufgabe t«r Verwaitn- g^ ^ ^ ^  Kchenhein , nicht
bie Zotigen S ch 0 fl̂ ffurtcic Vororte einen Dornroschen-
i» bÄm es isse ww so mancher Vorort Frankfurts . Die
lchas schMi ternntimcklmig dürfe unter keinen Um-
wirtschaftl.che ^ werden Hieraus ergebe sich eine Fülle
von verantwortnngsreichen Ausgabe,l der Gegenwart und

l0tl  wrf10̂ et Jr,p;* dienen wolle und unparteiisch seines Amtes
der Allgemeinh bewährten Rates der Gemeinde-
ySZut Ä ®. * « “ «"«» --

man Sine . mnnnsMlp « E nur - >!» - » ' »
. . .

chen unter Alkohol", Groteske ' in ^3 Akten Außerdem:Mückes Badeflirt . Tolles Lustspiel m 2 Akten. Gr,r
klassige Musikbegleitung.

Sannitätskolonue Hochherm a. M. Die am Sonntag
im Saale Burg Ehrenfels " stattgefundene Bezirkssttzung
des Bezirks Main Taunus " nahm einen guten Verlauf.
Nack kurzer "Vorbesprechung des Vorstandes wurde die
SiÄna um 2.15 Uhr durch den 2. Vorsitzenden Herrn
Friedrich aus Höchst eröffnet . Herr Beigeordneter B . I.
Sieafried hier begrüßte insbesondere die erschienenen
Gälte darunter auch Herrn Bürgermeister Arzbacher.
Kurz ' nach Beginn der Sitzung erschien auch Bezirks-in-äs ?'fcfersfr* 7 s
Än " r °t-1 ° K-??A V ä -germa, .e? Nb »ch« In» «

Dan , dl Stadt s - chheim au -, mit de, Zalicherung
12  W °hlm- «°n- de, Stadt sä- M< » «»“ ‘ »"«' J a “n‘

?L7g '7 ° L ' n? ch7L ' SMl 'che? °LNL ?ß ? ,Lti
Ein Quartett der Kapelle Kullmann erfreute mit schonen
WeiA wobei auch einige Tänzchen gewagt wurden . Be¬
sonders erntete das „jüngste Gesangs-Quartett Herpet
Mitalied K Herpel mit seinen 3 jungen Söhnen , durch
Vortraa einiger ^ wohlgelungener Gesangsstücke in orlgl-
f .f “jfJi e o üRen Beifall Die Gäste trennten sich voll
Freude über dm? guten Verlauf der Verhandlungen und
die schöne Stunden im gemütlichen Teil.

Die Störche sterben aus . Das „Nachrichtenblatt für
Mainrmwae " in Schleswig-Holstein berichtet über eine

Abn - im - de. Zahl de, Sts -che in Deutschtand.
Bon 1909 bis 1919 war der Bestand an brütenden Storch¬
paaren in Meklenburg auf die Hälfte Zuvuckgegangen.
Im Lübeckschen Freistaat gab es sogar nur noch ein Drittel.
Auch aus anderen Gegenden Norddeutschlands kamen Mel-

SiersrMNZBkLLlassen wurden , ist ,edoch Die Almayme nicyi Lärche
Ae » eit« fotWl « f ■ f “ “ « “SÄ , “ »? ■>

tD̂ VptUnb
wie man anmmmt , rn der zuneymenot-t. <* «aburefi
Landes zu suchen. Die Nahrungsbeschaffung w.rd dadurm

UeLn ? eNl - ' ?-S ' liK7 ' n°ch, gänstt«,

gehnttem — Wirsfili ^ nsmen ^Teil , wollen uns deshalbdoppelt freuen , den Ster « . P ' hoben
ffi LK " 'dL ° « .-n und de- un°- . n
zu können.

Ja , der Sonnenschein. . .
Es gibt „Schl---, - , tn d-ff-n K-b» -n>> b-hy ' -i

wird, „I - , de, Sonnenschein »T*

enthalten ist, desser zu etl-Iis"^ Nohpi. j der Mondenscheiu.
NenÄ - elfi - che», °h»° Bc,u - stch.ig.,ng

de, meisten » Uschm
in bM-tm Maße von der Witterung abhängig. Em trüber

Neg°nt ° g fit tn hohem « fJjÄ 'Ä Ä

un|Uerfr«!cnU Den? 'die °Si"
Staqc “ hütet "sich" Si/verminfiiger Mensch mehr ' vor der

Luft"und b?c*”ornntcr*!t^ c

Der Sonnenschein ist der 3 Sonnenschein ist der Freundvieler anderer Kranlhecken. D" Ẑ m.nei^ > arcrntet
a„ e, Smitwivte, wen»
wird. E,n Sommer ohne Sonm. m c.n » u . ^
GeschenkW Himmels, eine fiĥ ^ nnehungrigen Menschen
Ferlenrelsenden. Taus Stcimneer der Großstädte ent-
find M dielen WockM Gebirge neue 5kraft für den
slohen, um an der See ^ ^ Verlangen nach

7 and, dem H--,en dw

S,"d° Pi -I? n st" d die SfÄwÄ k
gjiübcn die für jeder, Sonnenstrahl besonders dankbar sind.
Sie nehmen das Leben wie das Wetter, weil sie erkannt ha 'citz
daß die schönen Tage und das Gluck selten find, w
Sonnentage eines schönen Sommers.

*

# Wettervorhersage für Sonntag , den 8. August: Unver¬
ändert, trocken und wärm.



=# Zur Rosenpflege . Blattläuse an Rosen müssen mit
einer kleinen Bürste abgebürstet und die betreffenden Zweige,
Blätter und Knospen mit feinem Tabakstaub oder Schwefel¬
blüte bestreut werden . Das massenhafte Auftreten von Blatt¬
läusen zeugt immer von einem Krankheitszustand der Pflanze,
in welchem sie eine zuckerhaltige Substanz ausschwitzt, aus der
sich außer Milben und Läusen und dem falschen Mehltau
noch viele andere Schmarotzer einsinden . Eine solche Rose
suche man durch Umpflanzung in besseren Boden nnd starkes
Beschneiden an der Krone und den Wurzeln zu neuem Wachs-
tuin anzuregen.

# Fortbildungszuschüssc für stellenlose Junglehrer . Pom
preußischen Kultusministerium sind, wie der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst erfährt , die parlamentarisch bewilligten
Mittel zur Gewährung von Fortbildungszuschüssen für noch
nicht im öffentlichen Schuldienst beschäftigte Schulamts¬
bewerber soeben auf die Bezirksregierungen verteilt worden.

# Brot mit Gewichtsaufdruck . Die Reichsregierung legt
dem Reichstag eine Novelle zur Gewerbeordnung vor , die
bereits die Zustimmung des Neichsrats , aber die Zustinttnung
des Wirtschaftspolitischen Ausschusses des Reichswirtschafts¬
rates noch nicht gefunden hat und dem Z 73 der Gewerbe¬
ordnung einen Absatz 3 anfügen will , der die obersten Landes¬
behörden ermächtigt , anzuordnen , daß die B ä cke r und Ver¬
käufer von Backwaren Brot nur in Laiben
eines bestimmten Gewichts feilhalten dürfen.Serner sollen die Landesbehörden bestimmen können,daß die

äcker und die Verkäufer von Backwaren Brot , dessen Gewicht
vorgeschrieben ist, nur feilhalten dürfen , wenn das Gewicht
auf dem Brot durch eingedrückten Stempel bezeichnet  ist.

Polizei und Zwangseinweisung von Mietern . In dem
Runderlaß vom 2. Januar 1925 ist bereits darauf hingewiesen
worden , daß nach der Rechtsprechung des Oberverwaltungs¬
gerichtes die polizeiliche Unterbringung eines durch Voll¬
streckung eines gerichtlichen Räumungsurteils obdachlos ge¬
wordenen Mieters , der nicht der armenrechtlichen Fürsorge
unterliegt , jedenfalls nicht eine dauernde wohnliche Unter¬
bringung , sondern nur die Beschaffung eines Unterkommens
für eine bestimmt zu bezeichnende Frist sein darf . Im Notfall
kann die polizeiliche Unterbringung in denselben oder auch in
anderen Räumen unter Festsetzung einer neuen Frist wieder-
bolt werden.

m Kostenm rorlyer proMS für das ReWchrenmal
Die Freunde von Berka haben jüngst ausgestreut , die

Kosten für das Reichsehrenmal auf den Lorcher Inseln wür¬
den sich auf 15 bis 18 Millionen belaufen , während Berkas
Heldenhain nur l 'A Millionen Mark verschlingen werde . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß cs sich hier um eine
maßlose Uebcrtrcibung handle . Die Kosten für das Lorcher
Projekt würden sich vielmehr nach einer sehr genauen
Berechnung,  die alle einzelnen Posten sehr reichlich
bedacht habe und nicht die Gefahr von Ucbcrschreitungen in
sich berge, a u f 4 )4 Millionen Markbelaufen. ' Die
hohen Vorzüge des Lorcher Projekts gegenüber dem Berkaer
Plan ließen eine Mehrausgabe von 3 Millionen als durchaus
gerechtfertiat erscheinen.

MUkMüMliMlWeniitt Stellt HM»» .
Betrifft : Offenhalten der Läden und offenen Verkaufsstellen.

Gemäß 8 9 der Verordnung über die Arbeitszeit vom
18. März 1919 wird im Interesse der Allgemeinheit und
dem Wunsche der Ladenbesitzer entsprechend die zur Zeit
laufende Genehmigung zur Offenhaltung der Läden und
offenen Verkaufsstellen an den Samstagen bis 8 Uhr abends
bis Sonnabend , den 6. November l . Zrs . einschl . verlängert.

Hochheim a . M ., den 4. August 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betrifft : Die Annahme eines Veischützen.
Rüstige und unbescholtene Männer , die den Dienst

eines Beischützen übernehmen wollen , werden aufgefordert,
sich sofort unter Angabe ihrer Forderung im Rathause
Zimmer Rr . 8 zu melden.

Hochheim a . M ., den 6. August 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Berkehr mit Fahrrädern.
Es liegt Veranlassung vor auf die Einhaltung der

Provinzial -Verordnuug vom 11. September 1900 betr.
Verkehr mit Fahrrädern hinzuweisen.

Insbesondere wird auf die Befolgung der §8 4, 5, 6
und 12 der Verordnung hingewiesen , wonach der Radfahrer
in geschlossenen Ortschaften nicht übermäßig schnell fahren
darf , die rechte Straßenseite einzuhalten und bei eiutre-
tender Dunkelheit sein Fahrrad mit einer hellbrennenden

Laterne versehen sein muß . Rach Absatz 3 des j
Verordnung ist es verboten in allen Fällen,
Bergabfahren, beide Hände gleichzeitig von der M
oder die Füße von den Pedalen zu nehmen. ,

Das Fahrrad muß mit einer sicher wirkenden ;
Vorrichtung und einer helltönenden Glocke verseht
Auf den Halteruf eines polizeilichen Exekutivbea^
jeder Radfahrer verpflichtet , sofort anzuhalten
zusteigen . «

Ganz besonders wird darauf aufmerksam geE
es verboten ist stechende und schneidende Gerch
Sensen , Gabeln , Äxte usw . bei der Beförderung afl
zeugen in unverwahrtem Zustande zu tragen öden

In dieser Beziehung wrrd auch auf die Unsen
tungsvorschriften der Unfallversicherungen hinK.

Die Polizeiorgane sind angewiesen aus die
der Verordnung strengstens zu achten und SäunE
nachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a . M ., den 4. August 1926 . ,i
Die Polizeiverwaltung : Arzd̂ j

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

11. Sonntag nach Pfingsten , den 8. August 192^
Evangelium : Vom Taubstummen . ^Der Portiunkuia -Ablaß kann von Samstag

Sonntag Abend nur in der Pfarrkirche gewonnen
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion kür Männer ul,

linge , 8.30 Uhr Schulmesse, 10 Uhr Hochamt, 2 Ü¥
für den Frieden und das Wohlergehen unseres
4 Ubr Versammlung des Marienvereins mit
für die Wallfahrt nach Vornhofen am 22. August

Werktags . ....
Die erste hl . Messe fällt aus . 7.15 Uhr Pfarrgo^
Die Grundsteinlegungsfeier für die neue Kirche tu
heim ist erst am Sonntag , den 29. August.

fr
Evangelischer Gottesdienst. .

10. Sonntag nach Trinitatis , den 8. August I92u
Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11.15 Uhr Christenlehre,

Kindergottesdienst . , §
Mittwoch Abend llbungsstunde des Kirchenchors. Diel

des Kirchenchors werden so herzlich als dringend
vollzählig zu erscheinen, damit eine Mitwirkung d/fl
bei der Feier des Gustav Adolf -Festes und des
Jubiläums der Kirche in Flörsheim hat darum at̂ '
ltch gebeten und rechnet darauf.

A-
Statt Karten ! öL.

0jg» Für die uns anläßlich unserer Vermäh-
lung zuteil gewordenen Glückwünsche und
Geschenke sagen wir

herzlichen Dank.

Richard Bilzenhefer und Frau
Apollonia geb . Siegfried

4
Hochheim a. M., den 7. August 1926.

Danksagung.
Für die anläßlich unserer Vermählung in

so reichem Maße Überwiesenen Glückwünsche
und Geschenke sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
Besonderen Dank der Marianischen Kongre¬
gation sowie dem Gesangverein Liedertafel-

Paul Merkel und Frau
Franziska geb . Ramm

Hochheim a. M., den 7. August 1926.

Danksagung.
Anläßlich unserer silbernen Hochzeit

sagen wir hiermit allen Freunden und Be¬
kannten

4
1 herzlichen Dank

I

für alle Geschenke und Glückwünsche . Ganz
besonderen Dank dem Jubelquartett Herpel,
dem Gesangverein Liedertafel u. der Jahres¬
klasse 1879 für die erwiesenen Ehrungen.

Valentin Baiser und Frau
Therese geb . Kreß

4

4

Turngemeinde Hochheim eÄT?
Einladung

Zu dem am Sonntag , den 8. Zuguft nach¬
mittags von i Uhr ab stattfindenden

Bezirks -Jugend¬
wetturnen

werden alle Turn - und Sportfreunde , sowie
dieverehl . Einwohnerschaft Hochheims herzl.

eingeladen.

Dortragsfolge:
Ab 1 Uhr allgemeine Freiübungen anschlie¬
ßend Wetturnen . Darauf Schauturnen der
Aktiven, Zöglingen und Damen der Turn-
gemeinde Hochheim . 7 Uhr Preisverteilung.

Hierauf

Tanz - Belustigung!
Abends elektr. Keulenübungen , Pyramiden,

bengal . beleuchtet.

Der Turnausfcf ) ul}.
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Geschäfts-Eröffnung.
Der verehrten Einwohnerschaft zur gefl . Kennt¬

nis , da & ich mit dem heutigen Tage hierselbst Weiber-
strasse 23 eine

Qlaserwerkstätte
eröffnet habe . Ich bitte um geneigtes Wohlwollen
und verspreche prompte Bedienung zu billigsten
Preisen.

Hochachtungsvoll :
Jakob fioffmann

Hochheim a. H „ den 7. August 1926.
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■li
Straußwirtschaft
Weingut Kroeschell

Hochheim a . M.

v
Ausschankweine 1. Lagen 1923er , 24er und
25er im Glas , 1921er und 22er in Flasche*1,

Daselbst große geschlossene Halle.
:— : Für alles bestens gesorgt . :—:

Samstag und Sonntag ab 4 Uhr Konz efl

Trinkt deutschen Wein in Hochheim am

Bon Montag fiti packe ich teilen lag
sn der Bahn alle Sorten Obst.

K.M.Sbjtgrobtianillnng Frankfurt

Achtung! Achtung!

Bekanntmachung.
Teile ergebenst mit , daß ich ab nächsten

Montag, den 9. ds. Mts. noch
* eine zweite Dresch-Maschine «
um alle Interessenten bei gutem Wetter bedienen
zu können auf meidem Dreschacker in Betrieb
setze . Ich bitte um baldmöglichste Zufuhr auf
dem Dreschacker , ebenso um Anmeldung von
Scheunendrusch . Um geneigten Zuspruch bittet
Telefon 34. Achtungsvoll

Pantaleon Auth.

a;

HL  flstoria-EicfttsweleM
Samstag und Sonntag — Anfang 8.30

Der große Glanzspielplan

Taings OeiieimliA
Sensationsfilm in 6 Akten . Die Geschichte
Falschmünzerbande im unterirdischen Gan8 -̂

Außerdem:

„MAes Meflitt“
Tolles Lustspiel in 2 Akten . — Dazu:

..MmMe» unter AlUiI"
Groteske in 3 Akten.

LrMlaffige Musikbegleitung. ^

heim

^ÄMMi

*

f:

-
Frankfurt am  MainPferdMUärim̂

16. August , 4. Oktober , 1. Novbr ., 6. Dezember.
Durchschnittlicher Auftrieb 1000 Pferde aller
Rassen auch Schlachtpferde,' größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

Wir suchen
vertäust. Häuser
jeder Art , zwecks Unterbreitung
an Kauf-Interessenten Nur An¬
gebote v. Selbsteigentümrrn er¬
wünscht an den Vertag Haus - u.
Grundbesitz, Frankfurt am Main,

Zeil 51.
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3. Jahrgang

Zweites Blatt.
Grauenhaftes AuiomvbilimMck.

Vis jetzt sieben Todesopfer.

^ «heiw in Miitclfranken ereignete sich ein grauenhafte,
°u? "" bilnnfall, dem sieben junge Menschen zum Opfer fielen

ehedem wllrden drei weitere Personen schwer verletzt.
i . Der Kraftwagen, ein Sechssitzer, in dem sich 12 Pcrsoner
fanden, stürzte offenbar infolge Uebcrlastung und Versagens
" Bremse an einer scharfen Kurve die 30 Meter hoh,
»schung hinunter, auf dem Bahndamm alles unter sich be

habend. I, , demselben Augenblick passierte eine Lokomotiv,
!° Unglücksstelle und schleifte den Wagen und die Verun.

Ickten noch etwa 150 Meter weit. Die Verunglückten bliebe»
' furchtbarem Zustande auf dem Geleise liegen.
l>li? ? ‘e Insassen des Autos, darunter eine Anzahl Mädcher
ch,/ stlffenheim, hatten an einein Kränzchen tcilgenommen
djJ der Rückfahrt mit einem Lohnauto bemerkte der Chauffeu,l>„H Rückfahrt»mt einem Loynamo vemerrie oer Chauffeu,
^ l ve,n steilen Abhang in der lllähe des Bahnhofs Burgbern¬
in"?1' daß die Breinse des Autos nicht in Ordnung war , uni' ĈÜfri Ktrt CVv»f/vffrtv» AitPlilUAi/sn» (T*\rtv AAnn r\&Yu>\[na ’IJ viv <vvv»ii|v. v»-» wvnvy»uwyiv*. _ ^
lehn* *? die Insassen auf, auszusteigen. Der Wagen gerie,

>ns Rollen imd stürzte die Böschung hinab. Bei den,
^Auck fanden sechs Mädchen  und ein Reichswehr-i brirt tt'rih 9̂ ritt rissptt(̂ pt+ritt Vttttrhp fnfnrt iff(

:4er u»d
lasche 11'

T luiUHJU] uu; x MC u y u; c u unu ein tneiu/öiucy
9evi? • ^ n Tod . Von allen Seiten wurde sofort Hilf!
>,ô 'geholt. Das Rotenbnrger Sanitätsauto traf eine Stundc
^ct>! Unfall an der Unglücksstelle ein und brachte dil

üververletzten nach ihren Wohnorten.

AMMung und Forldildung jugendlicher Erwer bsloser
Bon der Geschäftsstelle des Deutschen Städtetagcs geht

lins folgende Mitteilung zu:
Ucber die Beschäftigung, Aus-̂ und Fortbildung von

jugendlichen Erwerbslosen fand im Stadtetag eine angehende
Beratung statt, an der Vertreter des Reichsarbeusmini-
steriums, der Reichsarbeitsverwaltung, des Preuhi>chcn Wohl-
sahrts- und Handelsministeriums, des Sächsischen Arbeits-
uud Wohlfahrtsministeriums sowie von Großstädten aus allen
Teilen des Reichs teilnahinen. Man war sich darüber e mg,
daß in weit größerem Umfange als bisher Cinr ich-
t un ä en für die B cschä f t i gu n g von , u geit d l ich
Erwerbslosen  geschaffen werden müssen, da auch di
Erwerslosiqkeit der Jugendlichen aller Voraussicht nach eine
D a Uer e rs che i n n n g darstellen wird und da dies der einzig
Weg ist, um die Jugendlichen ohne Schädigung ihrer körper¬
lichen und geistigen Kräfte über die Krise der Arbeitslosigkeit
ungefährdet hinwegzubringen. Auch darüber' herrschtea -
seitiges Einverständnis, daß die zur Beit gKlenden Bestim¬
mungen wesentlich geändert werden müssen. Auch dre^ ugend
iicheu von 14 bis 16 Jahren müssen in diese Arbeiten eim
öe-waen werden, zumal wir der Tatsache gegenuberstehen, daß
>ine große Zahl der 14jährigen nach der Schulentlassungkeine
Arbeit oder- Lehrstelle gefunden hat. In J8 eüiebuna  müssen Erleichterungen  g escha ssen
lver d e n,  da die Gemeinden nicht in der Lage sind, die Ein-

Notwendigkeit derartiger Einrichtungen und der Abänderung
»er bestehenden Bestiiiimungen an und sagte zu,̂ sich für
alsbaldige Aenderung der Bestimmungen cmsetzen zu wollen.

Der Nordprozeß Ileffa.
Schluß der Zeugenvernehmung.

uei;o letzter Zeuge wurde der G ef ä n g n i s g e i st l i chc
ßiyj jUttlttritt 9TitrYi timt rtriririttit.feriv riirir Sit» -fpTir ttriv.

-eh'"' daß st« Dr. S-eitz nicht Y<
ixZt Denkzettel geben wollen. Bei der Aufhebung ihres

l tyZUtyK.  1UUUTC vy v | U il y 41 i » y t. I | l ■
ftioff inntcu' Auch ihm gegenüber war die Flessa sehr der.

Ifat, und erst nach den ersten drei Monaten erklärte sik
->;3 daß sw Dr. Seitz nicht habe erschießen, sondern ihm nur
ttt, geven ivvueu. « ei oer ern[gevuug u-rer
C “ Todesurteils habe sie dem Zeugen gesagt, das; der Mannsi. 1 fttün T̂rilS Sri&Qt>Wtt ttptttttptth-n'tvHi' ifir riririPttttbrir aibej/ 'noit bald das Leben nehmen würde, ihr gegenüber
tz,.,,wen sti, wenn sie an ihr zerrüttetes Leben denke. T. .
»iilû Dr. S . als nächster Zeuge sagte, daß ihni Dr. S.iu/1» Vom Nerbäliui« mit der idlessa errälilt babe. daacacn.

zu
Der

"tim8 w. ui» uuuy|ivv |uyivr I)
tu.-;1®hont Verhältnis mit der Flessa erzählt habe, Dagegen,

mit Fräulein Sch. verlobt sei. Der Untersuchungsrichter
'iE ^^jer Zeuge sagte ans, daß er aus seinen Vernehmuu-der Utl |Uylv vU[J v-4- MH*’ |eiuv»i 'Civnieymmi

slessa als deren Tatmotiv verschmähte Liebe erachte.
Die Gutachten der Sachverständigen.

Der Reichsmietertag in Würzbmg.
Zur Tagung des Reichsbundes deutscher Mieter fände",

sich die Delegierten aus allen Gauen Deutschlands>i Wurz-birra ein um zu den Problemen der Wohnungsnot und des
Abbaues' der Mieterschutzgesetzgebung Stellung> 8» «egn««-
Die öffentliche Tagung wurde von dem ^ desverbandsvor
sitzenden Hanptlehrer Lick- Wurzbnrg geleitet, der feststellu,

brachte. Dr. Wirth-Zürich übermittelte du Gruße d̂ r schwe,^

sL-LL §  W«*1*»,»«Ä
iy, Als erster Gutachter wurde Professor Dr. Popp  ver-
u,.,wei>, der die Kleider des Ermordeten und die Wäsche

rsucht hat. Der Sachverständige erläutert den Schuß
»r me . . *

Die atmende Erde.
UZT  Feststellung ergab, daß der Herzschuß von unten nack

herläuft. Mit der Waffe der Angeklagten kam es ihncn»er ,ciauji.  Mit der Waste oer ungeilagren rani es
iWit 5̂, wenn er einmal schoß und nicht gleich losließ

rr Schuß sich löste, ein dritter aber nicht.
^ wurde nun die Frage erörtert ob
^ erste Schuß mit Absicht oder unwillkürlich abgegangenl
LK .sich objektiv
l>ĥ . Metten rechnen.
blz.faßt sich objektiv nicht feststellen, man muß mit beider
ük,Weiten rechnen. Der zweite und dritte Schuß, siche»

°»r dritte, ist nicht li n a b si cht l i ch losgegangen. De,^ *r* ifi ..' nivi•yy— a

neue - st- ° n - mi,ch - En,d - - nn «.
mm  wß»SffÄÄS

BWÄ imK  ®a”" -Erde in periodischen ^nd wieder
bis vier Jahre zu sth"^ " a!  Verandernngen an der Längeausdehne. Dadurch ergaben sichiE ^ vdkuoel. Man

octue, n i tt) t unao | i (jin ^ »gegangen.
io Schuß ist eine neue Willensäußerung, und iueuu bae
Kig’ 'st auch zu schließen, das; auch der erste Schuß absichtlich
Äljj.srsr Sachverständige fährt dann fort, das, atlch eine drittk->NWchkeit besteht, wenn man annimmt, daß die Angeklagte

Kellertüre stand, als Dr. S . von der letzten Stufe der
ilinLbe in der, .siousfliir »rot und dann auf Dr . S . scklvtz. Die

„Sie erschieße ich, wenn ich herauskomme!"
teil'Tas Gutachten neigt zu der Annahme der dritten Möglich-

' ^ »il sie durch die Lage der Schüsse auch gegeben sei.
»[) nächste Sachverständige Trappe«  stellt die Frage,
h«b '° Angeklagte schon vorher mit dem Revolver geschossen
Qitiw ersuche ergaben, daß sich zwei Schüsse gleich hinkerein-
teqi([.. auslösen, ohne daß beint zweiten Schuß der Abzug

in Tätigkeit gesetzt wurde. Der Verteidiger fragt, ob
s°ch„ Toppefn der zweite Schuß eine Willensanspannung er-

... -Der Sachverständigehält das für a u s ge schl o seN.
IC , nicht zu widerlegen, daß die Schüsse bei den vott der

^ "agten geschilderten Umklammerungen losgegangen jeten.
Der Ktrchcnstreit in Mexiko. In einer Unterm
Bischof Diaz,  die Kirche werde niemals einen

?i>rd°" °n Aufstand acaen die Regierung billigen. Die ^?rdie„ °n Aufstand gegen die Regierung billigen
sind dantit beschäftigt, das Verschwinden>PV'k "Y , , , . . CYVXv»Vtri hrtVtt

In einer Nnterredlrug:inen be--
Die We¬

der Gold-rnte oamll oe cyasticst, «». — > . . r
„möc* berühmten Statue der Madonna von Gnadeloiipe

^e» Msuchen. Die Krone soll 800 000 Pesos wert sein. In
Reit üf̂ Achten über die Vermittlungsversuche im Krrchen-
Tc>».:wc.r atlch der Name eines bedeutenden mexikanischen
ms genannt worden, wodurch das Gerücht entstand,
,lUev Bankiers wegen des Wirtschastsbohkottsbesonders at^ V~rv .. cy\ v! . v . o 1^i ^Aöttf+vttt+ria ittfprciuext

dehne Dadurch ergaô ,^ - Inhalt ^ /Erdkugel. Man
dw Erdachse und m dem- c ^  Tätigkeit einer riesenhaften
könnte diesen Vorgang n &a| öic ^rde atme. Nach
Lunge identifizieren, koill. 1 b ^ geschilderte Vor¬der Ansicbt des Pro essor Brown ireyro » . Ein

Stuf die sich in den letzten
C • lil fiättCn führte Professor Brown zur

zwanzig Jahre,, crclgnth t̂ , darin zu suchen
Hypothese, daß du UrsL\y brin|>c nicht im selben Maße wie die
ei, das, sich Me„auhere - g: nncre  der Erdkugel aussullt,k»ickflüssige Masse,
ausdehne. " . Bri„gt Dr. Browit auch die Be-

M>t dieser̂Tatsachê ^ nz im Sinne der
wegungen des Monde. ,̂ 'abipielen, in Zusammenhang,
astronomischen Berechn ng Mal sich zu
Der Blond scheine einmâ c, jedoch einander auf,Der Mono ^crenz-n höben jedoch einander aus,
verspäten. Die Zeitd̂st ^ ndes stets vorausgcsagt werdenso daß die Stellung nicht aelunaen, die Urjache

Nord ln Franisurt am Mty.
Am Mittwochvormittag gegen 11 Uhr drang der 29jäh-

rige Kontorist Willy Herr mann aus Offenhach  a . M.
in die Wohnung der Familie Hufnagel  in der Dahlmann¬
straße 51 ein und gab ans die anwesenden drei Frauen,
Mutter, Tochter und Schwiegertochter, mehrere Revolverschüsse
ab. Durch die Schüsse wurde die Tochter sofort getötet. Die
Schwiegertochter liegt im Sterben, während die Mutter m
schwerverletztem Zustande dem Krankenhause zugeführt werden
mußte. Der Grund zur Tat sott verschmähte Liebe sein. Der
Täter konnte sofort verhaftet werden.

siie'et,. Men Beendigung des Kirchcnstreites interessiert
/stw Bankiers stellen dies in Abrede. Bisher serenb
watbauken keine Depositen Abgehoben worden.

nungc
wc
Be
welche di- Atmung d-r Kd - verurscichen.
Äusiclit Dr.' Browns könnem-N ht-. üb-, « . nn,,ch°« i>°,-
mutungen anfstellen

/v Frankfurt a. M. (Schwerer  D i eb sta hI.) In
. ' w bnuna der Jügelstraße wurde emgebrochen.

einer Parterrewoyn. g >>Silberbesteck für 12 Personen,
Es wurden ein £ Damenkleider, Wäsche und Schuhe ge-
itoblÄr Dü 'Jnhaber der Wohnung waren verreist und hatte»
trotz wiederholter Warnung die Rolladen fest verschlossen

, st s ->-d-Ä V "L
Äst- SÄ

Äw « « >nb - nch >« ° >» Schw >mm t .b .;A A Schwimmbad wurde innerhalb kurzer
Das hiesige stadlische 1 Einbrechern heimgesucht, dii
Zeit schon zum drillen» von 3nJ/ete  Hauses
ÄSTSSSÄ »w .fj Wtt sa
entkamen unerkannt. ^Mir r .. „ es (S chwerer B! otorrad  »

Q Bad Homburgv. d. tz. von Oberstedten
MmFg-v̂ eines' jungen Homburgers in eine vongeriet das Motorrad eines IU»B“ % . J h durch den

einer Kabellegung „ den Halt auf dem Sozius-
Ltoß Verlor die M l t f ) wiederz>l erreichen, geriet
sitz. Beim Versuch, dre Fuß 1 ^ . Motorrads , kürztesitz. Beim Versuch, °'si« ^ ctticbe des Motorrads, stürzte
IXmZ  STfSSrSSÄ . P * d°s Kranken-

so daß d>c Stellung ms ^ „ ,cht gelurigen, die Ursache
könne. Lange Zeit hmd N^ ach Beobachtungen, die fast zwei
dieser AnoMlre zu ^ gelangte Brown zum Er-
Jahrzehnte m ? .»ich keine Anomalie gebe, die Mond-
gebnrs, daß es g Sinne der astronomischen Kalkula-
bewegung gehe h[(, Mondbahn weise Unregelmäßig-
tivnen vor % Stelle verschiebe sich, von der aus bre
keilen auf, sondern dre wreu ^ ,^ hmen. Der §keilen ans, sondern me ^ vornehnren. Der Standort der
Astronomen ihre Mess g messen, ändere sich infolgeSternforscher, dre dre EMser̂ „Lebnuna der Erde.ternsorscher, Dt«: « Ausdehnung der Erde,
der Zusammenziehmg scheinbaren Sonnenbahn

Ebenso verhalte es s ven astronomischen Berech-
und ihren Abweichung Anomalien erklärten sich gleicher-nringen. D,e angeblichn -c » a«sammen,iebnna der Erde.mgen. Dre mrgedtrcy Zusammenziehung der Erde.

ti,e durchd e Ausdehnung ^ bifi  g rflgc  offen,
« all"« d'esen Crtvag o Erde verursachen. Nach

Haus eingelrefert. -. . »fällst  In Ragaz(Graubünden)
^ Blarburg. (u ’ Ruhestand lebende General der

'st der seit Zähren h . - ^ der zuletzt im Kriege dieArtillerie Hermann Schnoc -r », o v
22. Reservedivision kommandierte, gestorber'
^ £ Nordenstadt. (An Blut ^ / g1 s tv  n g gest  o rb  em)

Hier ist infolge. Blutvergiftung drduch  s > Landkreis'mm mm
qeftoröen. . ^ ,

A Borken. (431  in  ̂i>a rin cJjiu £•» > _ oi»e Bliiid-
hessen)  Unter den hiesigenL siĥ ^ ‘
darmeprdemre. Im ®etI?ujL bfltfl  üBerqefubrt worden. Ob

'8“ >r K
uicht festgestellt werden ^ Erwerbslosen-

A  Gpoß -Gerau. Set;^ iebenen Erwerbslosen, die von
unter  stutz » ng .) Ber,ch. dwirtschaftliche Betriebe zur
der Erwerbslosenfursorga«J ttW> J tb uub  weseS3üf̂Ä *“Äp SWjs»
lvnrde jegliche Unterstützung entzogen. *f 11et

A Alzey. (S chw^ » Wörrstadt fuhr ein Frankfurter
Automobillsten .) den Straßengraben und über-
Autv '»folge Steuerbruchs sn o Wagen zuAuto U'solge Tteuervru- ^„jer den Wagen zu liegen
schlug sich, wobei die frankfurter Dame wurden
kamen. 'Der Führcr̂ und. ^tnl )aw§ nach Mainz ge-

Lst weÄn ." Ei7Ser Insasse, ein Frankfurter Arzt,

'am Ami WcSciu, UC rdversnch  ans,Rot .)

LeuckZas°einen SAbslf rdmrsnch"' WiÄ

mK l TatuS: (Tödlicher Unfall .) Ein Mast der
Üeberlandzentrale stürzte hinter den Ästnteun miter sich
begrub dabei fünf auf ihnr befindlichêMont 11 "Nter 1W.
Bier von ihnen wiirdenm schwerverletztemZ i der
Rettungswache nach dem Krankenhaus ve



Verletzten alsbald verstürben. Man hofft, die übrigen beiden
am Leben zu erhalten.

A Darmstadt. (Neue Kraftpostlinie Gießen  —
h o che l h e i m — N i e d e r kl e e n.) Vom 8. August ab
mird auf der Strecke Gießen — Hochelheim — Nie¬
derkleen  eine Kraftpostlinie eingerichtet. Vorgesehen find
täglich zwei Fahrten auf der ganzen Strecke: Ab Niederkleen
5,40 Uhr früh und 2 Uhr nachmittags, ab Gießen-Bahnhof
7,30 Uhr vormittags und 7 Uhr abends; täglich eine Verbin¬
dung zwischen Niederkleen und Groß-Linden; ferner sieben
Pendelfahrten auf der Teilstrecke Gießen—Klein-Linden.

A Gelnhausen. (E r r i cht u n g e i n e s Landjugend¬
heimes .) Ein aus Vertretern der Behörden sowie der
Hausfrauen - und Landbund-Organisationen zusammengesetzter
Ausschuß beschloß aus einer Tagung in Gelnhausen die Errich¬
tung eines gemeinsamen Landjugendheimes in Hailer, das schon
seit längerer Zeit geplant war . Das Heim soll schon in den
nächsten Tagen in Angriff genommen werden. . Man rechnet
damit, daß die Lehrkurse bereits im Oktober beginnen können.

ll Aufregende Nachtszene in Oberstein. ^ Jn der Nacht
spielte sich hier auf der Straße eine blutige Szene ab. Ein
Polizeibeamter wollte einer Frau , die um Schutz bat, bei¬
stehen und wurde von einem gewissenB ., der eben die Frau
angefallen hatte, zu Boden geworfen und unter Mithilfe
anderer Personen mißhandelt und getreten. Ein Diensthund
brachte dem Attgreiser verschiedene Bißwunden bei. Daraus
flüchtete der Attentäter nach dem Eiermark. Der Beamte lief
ihm nach und tvollte nunniehr von der Schußwaffe Gebrauch
machen. Der renitente Mensch blieb aber stehen, schlug dem
Beamten ins Gesicht und entriß ihm die Waffe. Dabei entlud
sich der Revolver und die Kugel drang einem Unbeteiligten
namens K. B . tit die Herzgegend. Sein Zustand ist sehr ernst.
Der Polizeibeamte trug schwere Kopfverletzungendavon und
die Lippe wurde ihm gespalten.

□ Große Reblausvcrseuchungen. Die Reblansverseuchun-
gen nehnien in verschiedenen Geländestrichen von Jahr zu
Jahr zu. Besonders die Gegend an der unteren Nahe hat
unter den Reblausverseuchungen empfindlich zu leiden, wie
jetzt wieder durch die Neblauskomniission erneut festgestellt
worden ist. An der Spitze der verseuchten Gemarkungen steht
Sarmsheim , wo nicht weniger als 23 Verseuchungen, zum Teil
in vorzüglichen Lagen, festgestcllt worden sind. Drei neue Reb¬
lausherde befinden sich in der Gemarkung Dorsheim. Weitere
Relausherde sind am Rhein in den Gemarkungen Jugen-
heiin und Planig festgestellt worden.

□ Anschlag aus einen Güterzug. Ans der Strecke Herdes-
weil und Simmern zwischen den Bahnhöfen Hoxel und Beusel-
bach tvnrde ein Güterzug in verbrecherischer Weise durch Auf¬
legen von Steinen auf die Schienen zun: Entgleisen gebracht.
Die Reichsbahndirektion Trier hat für die Ergreifung der
Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

□  Fcuergefecht mit der Polizei. Ein Krabbenfischer hatte
einen Streit mit seiner Familie , der in eine Schlägerei aus-
artetc. Als polizeiliche Hilfe anrückte, schoß er mt enem Re¬
volver auf die Beamten. Diese holten Verstärkungen herbei
und nun begann zwischen dem Fischer und den Beamten ein
regelrechtes Feuergefecht, wobei ersterer sogar mit Hand¬
granaten warf . Schließlich zog sich der Fischer in einen hinter
seinem Hause gelegenen Schuppen zurück und erschoß sich.

d Selbstmord eines anhaltischcn Landtagsabgeordneteu.
In Magdeburg hat sich ain Ufer der Elbe der anhaltische
Landtagsabgeordnete Wieland  erschossen. Er fiel in die
Elbe. Seine Leiche wurde von in der Nähe weilenden Per¬
sonen aus dem Wasser gezogen. Gegen Wieland soll eine An¬
zeige wegen eines Sittlichkeitsverbrechenserstattet worden sein.

□ Eine Liebestragödie. Auf den Eisenbahnschienender
Strecke Eisenach—Wartha , etwa 60 Meter hinter einer Unter¬
führung, wurden die Leichen eines jungen Mädchens und
eines jungen Mannes gefnndcn. Die beiden Lebensmüden
haben sich zusammen auf die Schienen gelegt und sind dann
voin Zuge in der Nacht überfahren ivorden. Der Körper des
Mädchens ist besonders schwer verstümmelt. Wie inzwischen
festgestcllt wurde, bandelt cS sich uni einen 23jährigen jungen
Mann lind ein isjähriges Mädchen bau Eisenach.

□ Ein italienisches Luftschiff verunglückt. Das Lnstschiss
Nummer 2, das „Nobile" entgcgenflog, mußte ans dem Rück
sing bvn Neapel nach Nvm infolge plötzlich ausgetretener
Motorstörnng ans den. Meer notlanden. Der Major Fezi und
der erste Werkstättenleiter, Roß, ertranken. Die übrige Mann-
schast konnte sich retten-

□ Ein französisches Bombenflugzeug explodiert. Ein
französisches Bombenflugzeug ist über den französischen Linien
in Brand geraten und explodiert. Die beiden Insassen wurden
getötet.

UI 200 Millionen Mark Schaden der Explosion in Lake
Denmark. Der durch die Explosion des Marine -Arsenals in
Lake Denmark (New-Jersey) verursachte Schaden wird nach
den mlnmehr vorliegenden Schätzungen auf 47 Millionen
Dollar , gleich rund 200 Millionen Mark, berechnet.

□ Eisenbahnunglück in Amerika. In Auburn (Maine)
entgleiste die Lokomotive eines Expreßzuges und riß den Pack-'
wagen intb vier Schlafwagen mit. Lokomotive und Wagen
stürzten die steile, sehr hohe Böschung hinab. Fünf Personen
wurden getötet, viele verletzt.

Die Untersuchung über das Eisenbahnunglück im Münchener
Oftbahnhof.

München, 6. August. Die gerichtliche Untersuchung über
das Eisenbahnunglück im Münchener Ostbahnhof ist noch
immer nicht abgeschlossen, tveil nahezu 200 Zeugen vernom¬
men werden müssen. Im Krankenhaus befinden sich zurzeit
noch 20 Personen. Der beschuldigte Lokomotivführer wurde
auf seinen eigenen Wunsch zur Prüfung seines Geistes¬
zustandes der Münchener Psychiatrischen Klinik überwiesen.

Cobham in Australien cingetroffen.
Port Darwin , 5. August. Allan Cobham, der am 30. Juni

,u,t einem Wasserflugzeug England verlassen hat, um Austra-
l>cn zu erreichen, ist heute wohlbehalten hier eingetrofferr

„Mutz ich denn umsteigen?"
Es ist eigentlich überraschend, Inte groß auch heute noch

in der Zeit des Verkehrs die Zahl der unbeholfenen Reisenden
ist. Ein besonderes Schrecknis auf der Bahn ist vielen reise-
lngewohnten Menschen das Umsteiaen. Sie haben Gepäck bei
ich, das sie nicht gern von einem Zug znm andern schleppen,

fürchten außerdem, in einen falschen Zug, in einen über¬
füllten Wagen zu kommen nsw. Dabei könnten sich viele
Reisende gegen das Umsteigenmüssen im Voraus sichern. Die
Reichsbahnverwaltung hat nämlich in anzuerkennendemUm¬
fang nach allen Richtungen direkte Wagen in die
F e r n z ü g e eingestellt, die durch Anhängeschild kenntlich
geinacht sind.

Diese bequeme, gerade für schwerfällige, ältere oder unge¬
wandte Personen besonders angenehme Einrichtung wird aber
von vielen Reisenden beim Einsteigen in den Zug ganz über¬
sehen und erst später, wenn im fahrenden Zug die Fahrkarten¬
kontrolle kommt und ihnen: „Sie müssen umsteigen!" zürnst,
werden sie ans ihr Versehen aufmerksam. Also: wer ange¬
nehm reisen will, schaue sich beim Besteigen des Zuges um,
ob in den Zug nicht ein direkter Wagen nach seiner Ziclstation
eingereiht ist, der ihm das Umsteigen unterwegs erspart!

Ter Frauenüberschuß im Deutschen Reich.
In der letzten Volkszählung ist die Stadt Wiesbaden als

die frauenreichste deutsche Großstadt ermittelt worden. Aus
1000 Männer kommen dort 1296 Frauen , also fast 13 Frauen
aus l0 Männer . In Frankfurt a. M., das in dieser Auf¬
stellung an 14. Stelle marschiert, weist die Einwohnerschaft
1123 Frauen auf 1000 Männer auf. Der Durchschnitt für
das Reichsgebiet beträgt 1116 Frauen gegen 1000 Männer,
ivclche Zahl in Ludwigshafen genau erreicht wird. Unter
diesem' Durchschnitt bleibe» u. a. Mannheim mit 1081, Nürn¬
berg mit 1104 und Stuttgart mit 1107 Frauen aus 1000
Männer . Im westlichen Industriegebiet gibt es übrigens
eine Reihe von Großstädten, in denen die Frauen in der
Minderzahl sind.

Sonntagsworte.
Eine der köstlichsten Tagesstunden ist die Stunde der

ilbeudruhe, der Feierabend. Wer rechte Abendruhe genießen
!vill, der kann es freilich nicht in dem unruhigen Gewühl der
großen Städte , da inan den Abcndfrieden in lauten Lärni und
Vergnüg!,ngstrilbkl mnwerlet, wer die rechte?lbendrnhe sticht,
der muß sie in der Traulichkeit der kleinen Stadtgemeinden
oder llt den idyllischen Dörfchen genießen, wo abends die Leute
vor der Haustür sitzen und gemütlich zu plaudern wissen.

Und wie steht eS mit der Abendruhe im Sinne des
Menschenlebens? Ach, da sieht es oft noch schlimmer aus, als
in den Großstädten, die den Menschen keine Zeit nrehr lassen,
sich ans die Atilloittd Friedlichkeit des Abends iu  besinnen.

Heule, da Abermillionen nur noch in steigender Hatz dein®
werb irdischer Güter nachjagen, wo man fast vergessen̂
daß es darüber hinaus noch iveit größere Werte gibt, heute>
diesen Abermillionen der rechte Abendfrieden schier eist'
Unerklärliches, etwas Unfaßbares. Wer sich ein ganzes Le
lang gar nicht oder herzlich wenig um die Seelengüter
kümmert hat, wer sein Leben nur auf nervenzermahlen
Selbstzucht aufgebaut hat, der wird die Köstlichkeit der Abst.
stille nie recht erfahren und empfinden. Wer sich immer fl"
mit Ketten und Ballast durch Leben geschleppt hat, der ^
die Unfreiheit, den inneren Unfrieden auch mit ins
Alter Hinüberschleppen, denn, wem die Selbstsucht zur S.
lone geworden ist, den werden die Fangarme dieses Erd^
geistes nicht mehr loslassen, so sehr er sich auch noch M
Befreiung und Abendstille sehnt.

Zur rechten Lebenskunst gehört Verinnerlichung, b -a
Jesnsgeist. Erst so gewinnen wir die richtige Einstellung r,
Welt. Dann werden wir auch über allen Pflichten, die >>?
der Tag auferlegt, nicht vergessen, daß wir in erster Linie st
das Heil unserer unsterblichen Seele zu sorgen haben. Da"'
werden wir auch inne werden, was rechte Abendstille ist

4ß Darf man bei einem Gewitter radfahren? Wenn a»̂
allgemein in Radfahrerkreisen behauptet wird, daß der GuE>
reifen das Rad genügend isoliere, so ist doch die Möglich'";'
der Anziehung des Blitzes durch das Rad nicht von der M‘
zu weisen. Man vermeide daher eine Fahrt über freies
wenn ein Gewitter nahe ist. Wird man von cinenr solU
überrascht, so steige man ab und lege das Rad flach auf ""
Erde und warte, bis das Gewitter vorüber ist.

# Achtung bei Bahnübergängen. In letzter Zeit sind
erhöhtem Maße Eisenbahnunfälle dadurch verursacht wordck
daß die Führer von Autos und Fuhrwerken vor WE
schranken nicht an den voraeschriebenen Stellen halten, ed
Uebergänge, die nicht mit Schranken versehen sind, noch/" ;
vor den: herrannahenden Zug trotz der ertönenden Läw"'
signale zu kreuzen versucht haben. Im Hinblick auf
gesteigerten Verkehr, besonders während der Ernte, macht
Polizei erneut darauf aufmerksam, daß die Fahrzeuglenkcr-
der Annäherung an Bahnübergängen und beim Ueberq""";
die größte Aufmerksamkeit anzuwenden haben, um eine M
fährdung ihrer selbst sowie der Züge auszuschließen. Ans.' "
Möglichkeit einer strafrechtlichenVerfolgung wegen Ges.a^
düng eines Eisenbahntransports , die zu strenger gerichtliE
Bestrafung führen kann, wird hingewiesen.

# Beurlaubung kranker Schüler. Bei Beurlaubung ^
Schülern höherer Schulen aus Gesundheitsrücksichten
bisher der Erfolg einer Kur oftmals dadurch beeinträchE
daß die Urlaubszeit zu kurz bemessen war und bei Ueberschch
tung der Urlanbszcit der Schüler eine Aufnahmeprüfung
legen mußte. Der preußische Kultusminister hat nun st
Leitern der höheren Schulen empfohlen, in solchen Faust
regelmäßig von einer Aufnahmeprüfung abzusehen, und st"
da, >vv begründete Zweifel bestehen, mit zunächst versuch' '
weiser Aufnahme in die alte Klasse zu begnügen,

Die Anklage gegen Jürgens und seine Frau , ff

Mme

©
hat gegen den Landgerichtsdir-- .

.„vöw. Meineid, Kreditbetrug in 12 Fällen H1
gewerbsmäßiger Hehlerei, gegen Frau Jürgens wegen Nstj„
eib und Kreditbetrug in 36 Fällen Anklage erhoben.
Meineid sollen die Ehegatten bei ihrer Vernehmung in Kai!
in dem Rechtsstreit der Frau Jürgen gegen ihre Schwicöst
mutter aus erster Ehe geleistet haben. Der Vorwurf 51
Hehlerei gegen Jürgens stützt sich darauf, daß er von bei»1_ _ _ !luVl l lu-/ vuluu|/ vuü r
Besitz der Gegenstände, die seine Frau durch Kreditbc>u°
erlangt haben soll, gewußt habe. Gleichzeitig mit der V
Hebung der Anklage ist gegen das Ehepaar, das noch instch.
im Untersuchungsgefängnis in Stettin untergebracht isst'
Fortdauer der Haft angeordnet worden.

W Das Urteil im Kalmarer Heimatbundprozeß. —^
fessor Rosse seines Amtes enthoben. Das Urteil gegenf cC'
festen: Rosse, einen der Hauptführer in der elsässischen Hcio>A
bewegung, ist heute, Mittwochnachmittag, gesprochen ivol̂ f
Es lautet aus Amtsenthebung von Professor Rosse. R"'".
Zehntel der gesetzlichen Pension werden Professor Rosse
die Tauer von fünf Jahren ausbezahlt. Dann erhält er fP
Pension mehr. — Das Urteil wird, wie der Prozeß vorM
Tagen schon, in Elsaß-Lothringen großes Aussehen
rufen.

fttnorr ver liirmui.
Roman an» dem New-Aorkcr BoikSlclicn.

Bon A. Bocttcher.

19) (Nachdruck verboten .)
Hat sie so das der Mutter gegebene Versprechen ge¬

halten? Waren nicht all ihre Gedanken seit Wochen
nur auf Frank Williams gerichtet? Hat sie sich nicht
seinetwegen  geopfert? Unö hätte sie ihr ganzes
Sein hingegebcu für das Wohl der Brüder , so »vie sic
es für den Geliebten getan? . . . .

Mit Schaudern erkennt Anny , das; ihr Opfermut ge-
wissermasten ihrer Selbstsucht entspringt . Würde sie
so handeln , wie sie es tltt , wenn es ihr schwer stete?
Nein ! cs gewährt ihr eine Genugtuung , sich für den
Geliebten zu opfern, in seinen Angen als Hetdill da¬
zustehen.

Aber für die Brüder, für die armen, unschuldigen
Kerlchen, ivelche die sterbende Mutter ihr ans Herzgelegt—für sie hat sie nichts mehr übrig. Für das
Wohl der Brüder würde sie sich nicht dem Schurken
Tom Butler ansliefern , wie sie es für das Wohl des
Geliebten tun will.

Doch vielleicht ist es noch nicht zu spät ! Vielleicht
kalni sie die Brüder noch retten! Vielleicht hat die
schwarze Polly auch bloß gelogen und Jack und Johny
befinden sich wohlbehalten in der kleinen Küche hinter
Schloß und Riegel . Vielleicht ist das ganze nur ein
Fingerzeig Gottes , nm die pflichtvergessene Schivester
nt ihr der toten Mutter gegebenes Versprechen zu
mahnen ! . . . .

In ihrer Aufregung kommt ihr gar nicht zum Be-
Mnßtsein , wie univahrscheinlich Pollns Mitteilungen
lind; sie merkt auch nicht, daß Tom Buller sich an ihr
vorbeidrückt , gewahrt nicht den verständnisinnigen

Blick, den er mit der schwarzen Polly anstanscht, wo-
l nach das Mädchen sich rasch wieder entfernt, während
i der Bursche, die Hände i» de» Hosentaschen, die Miipe

kühn ans einem Lhr. tut Gerichtsgebäude verschwindet.
Ganz atemlos von» raschen Laufen eilt Anny eine

halbe Stunde später die Treppen des Hauses Kanal-
straße Nr . 110 empor.

Die Tür zu der ärmlichen Wohnuna ist nur ange¬
lehnt ; Peter Palmer scheint sich nicht einmal Zeit ge¬
nommen zu haben, sie abzuschließen.

„Jack! Johnyst ruft An Ny schon von der Treppe
her. „Anny is da, eure Annyl Habt keine Angst!"

Keine Antwort.
Pochenden Herzens tritt sie ein.
Die Kllchentür steht iveit vssen: das Schloß muß mit

einem Nachschlüssel oder einem Dietrich geöffnet wor¬
den sein.

Kaum wagt Anny , einen Blick in dte leere Küche zu
werfen . Sie weiß ja ohnehin : dte Brüder sind fort —
in der Gewalt der skrupellosen Trunkenbolds.

Mit einem tiefen Seufzer sinkt sie ans einen Stuhl.
Kalter Schweiß bedeckt ihre Stirn. Sie weiß, jetzt
bleibt ihr nichts mehr zu tun übrig , als die Kinder
anfztlfinden und sie dem Stiefvater wieder zu ent¬
reißen — und sei es mit Geivalt. Ha, ihre Arme sind
stark genug! Sie nimmt es mit jedem auf, selbst mit

j einem Mann!
j Sie zweifelt nicht länger au der Wahrheit von Pvl-
, lys Mitteilungen . Die Hauptsache stimmt ja schon: dte
! Kinder sind fort ! . . . . .
j Doch was zuerst beginnen ? Aufs Geratewohl nach
j Nochester fahren , um dort den Brüdern nachzuspüren?
; Und wenn sie die armen Kleinen nicht sogleich findet,
; was dann?
j Sie zieht ihr Portemonnaie ans der Tasche. Zwan-
! zig Cents und ein paar Kupfermünzen — das ist ihre
j ganze Barschaft . Damit läßt sich kaum einen Tag le-
' ben ! Wovon soll sie das Billett nach Rochester bezahlen!

Trotzdem — was bllst 's ! Fort muß sie von hier,
Brndeni ngch, und wenn sic sich dnrchbttttln miisite' .̂

Da fällt ihr ' Vllck ganz zcrfüllig ans etwas Glänr l̂ ^
des mitten ans dem runden Tische.

Ho , ein Dollar!
Sie überlegt gar nicht, wie er övrtliin gekommen. K',

der ärmlichen Wohnung pflegen doch sonst nicht
Silberstücke gerade so herumzuliegen . Der Dollar
scheint ihr wie ein Retter in der Not.

Nasch steckt sie ihn zu sich, hüllt sich wieder in iß1*1-
Schal und verläßt fast lausend das Hans. „ fjl!Soll sie sofort nach Rochester fahren ? Ober soll st
erst jenlanö aus ihrer Bekanntschaft Mitteilungl'l"
ihrem Vorhaben machen? . ..

Und wellt? Eilte in sich abgeschlossene Natur, s'
sie stets war , hat Anny absolut keine FreundinnL.
außer Nelü) Swift . Und die will nichts mehr von ust
wissen seit gestern abends ; auch würde sie Nelly IS®
nicht zu Hause treffen, da sie ihr vorhin vor dem
richtsgebäude begegnete.

Wieder einmal fühlt Anny , wie so ganz mutterst)
lenallein sie ans der Welt dgsteht, und thr
krampst sich zusammen vor Weh . «

Kennt sie denn niemand außer Nelly, dem sie
trauen könnte ! .

Salt, Mutter Tipo Tip! Hat sie die alte, brave Cb'
nesin denn ganz vergessen?

Und schon befindet sich Anny auf dem Weg zum '
' nesischen Viertel ". ,.t
! Wie gewöhnlich , steht Mutter Tipo Tip an ihtttz

Riesenmaschsafse. Der durchdringende Seisengcrst^
das Plätschern des Wassers und besonders der bk). .

! Rücken der Alten berühren Anny henke ganz heim' ' /,
^ Mutter Tipv Tip ! Liebe, gute Mutter Tipo
, schluchzt sie ans , indem sie die Arme nm den Hals
: erschrockenen Alteil schlingt und ihre Wange all l
i seifenschaumbetnpftc Gesicht druckt. , . ,
i (Fortsetzung )
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\ Urt Stauffen war zum Doktor der Medizin promo-
' viert worden. Mit eisernem Fleiß hatte er seine

Studien absolviert , sich nichtRuh noch Rast gegönnt,
und nun , wo er sich seines Erfolges hatte freuen

'NNen, befand er sich in einer so erbärmlichen Gemüts
Erfassung, daß er am liebsten geweint hätte als Erwiderung
uf all die ungezählten Glückwünsche , welche ihm von Der
'»ndten und Freunden überbracht wurden . Emcs gab dem
ndern die Türe in die Hand , und wenn die Wohnungsglocke
hüllte , konnte man mit ziemlicher Sicherheit Voraussagen,

wieder ein guter Bekannter draußen war , der die Ver¬
richtung fühlte , per-
'wich zu gratulieren.
Frau von Stauffen,

^NlichFra,
'cld>G den Gemütszu-
«nb ihres Sohnes am
Üten begriff , erklärte
Mich nach zwei Tagen
ut  aller Energie , bah
wlniemand mehr vor-
>"!sen würde. Dann
^8 sie hinüber in des-
ll Zimmer. Kurt saß

dem Diwan und
fülle den schmerzenden
^ps>n die Kissen ver-"bcu*
i'Don heute an wird f
au  dich in Ruhe las- i:

sagte sie, ihrem !
^ßen zärtlich über j
e blasse Stirne strci - ,
slld, „du brauchst sie ^
'Ugend ."
.P nickte. „And oh
? he brauchte . Du hast
sbe Ahnung , Mama,
. eiend und zerschla-

sch bin ."'.Abgespanilt natür-
sy-Qhne Reaktion geht
? liUn einmal nicht ab.
chch das gibt sich bald.
, Mußt irgendwo hin

schöne Gegend
l guter Luft , wo duf)>n aller Sorglosig-
Fcholeir kannst .Papa

ich haben gestern
i , darüber gesvro-

Er meint , du foll-
Jtan einen See gehen,

^in Schiff mieten
stundenlang auf

M Wasser herum-

- 1

Wald, in deinem kühlen Schoß,
Sanft bedeckt von Kraut und Moos,
Hier , hier will ich heimlich lausche»
Deinem stillen, bailgen Rauschen.

Mi M
Er hob sich langsam in die Höhe und stutzte den schmerzenoeu

h- b- ich auch schon S- d- ch>: Z °E "Mlch -n"

®i «' nZian E? ÄÄ -- -ch-n, E- gib.
reizende ' G - birgsorte , di - , eben weil I>° den Pomp -m - r iuM
riöfen Sommerfrische entbehren , verhalt,usmasgg wemg be
lucht sind Am Lunzer See zum Beispiel wohnen trotz der
landschaftlichen Schönheit nicht so viele Sommergäste . Den
D - NNnte » dn ,U  mL - m

Bündel und wanderst
weiter. Aber ich wette,
es gefällt dir dort ."

„Vorausgesetzt, daß
ich dort ungestört bin ",
wandte er kleinlautem.

„Wer sollte dich denn
stören ? AmFremde hast
du dich uicht zu beküm¬
mern , und von unseren
Bekannten wüßte ich
niemand, der dorthin
ginge . Soll ich also ein
Zimmer für dich bestel¬
len , oder ziehst du es
vor , dir selbst emüuar-
ticr zu suchen?"

„Danke , Mama , ich
werde das an Ort nni
Stelle besorgen ."

Ailch gut . So gehe
ich'jetztgleichansPacken.
Ich rate dir zu möglichst
weiüg Gepäck."

Das ist auch meine
Absicht. Ein Reserve¬
anzug und auch etwas
Wäsche , keine Bücher,
Nichts. Ich bringe das
leicht in meinem Hand¬
koffer unter", schloß er,
durch die Perspektive
auf die bevorstehende

i Reise allmählich lebhaf-
I ter werdend. —

Zwei Tage später
! fuhr Doktor Stauffen
: dem Lunzer See ent-
z gegen . Die Fahrt war
f erträglich angenehm,
I auch hatte er bei seiner
f Abfahrt niemand ans
' dem Perron getroffen.

W a l 8 e § s t i t t e ,
O du süße Emsanikelt,
DU verwehrest all' mein Le d
Hier mit meinem Gott allein
Kann ich, ach, so selig sein !

Vellage zu„Neuer Hochheimer Slaälanzeiger̂*92,6
GefchLftssteller Mallenheimsrltrâ« 25nombl ^ iB von ;, a
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iL̂,A« nnmtft QIC lilanuainslyc Mvernng ie« jo trete o« | Faktor darbretet . W
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Teilen des Reiches schwere Gewitter gemeldet worden sind. Ein Unwetter von aur * Ailc"Fast kein Tag ist in den letzten Wochen vergangen , an dem nicht aus allen

• ' ^ lürtt .) nieder und richtete große — —ö-. - - . , rCw.,f^i
zeigen, zahllose Dächer ab. Die Ernta in dieser Gegend ist nahezu vernichtet. l-KW]
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Uch« SeMMt ging über Twssingen <Wür.tz ni-dcr und richtet- gr°b° V°ry- --ung-n ->„i Der Sturm -ntwurz-.t- m-nn-es.-r.- Biium- und d-ctt-, wi-

hätte , was seine Laune ersichtlich hob. Als er abends in Lunz
ankam, glaubte er sogar schon eine leichte Besserung seines
Befindens zu verspüreir . Er suchte ein Hotel aus und er¬
kundigte sich, ob ein Zimmer zu haben wäre . Gewiß , es wäre
eins frei, groß, elegant möbliert , mit Morgensonne mrd
herrlicher Aussicht in die Berge . Aber Doktor Stauffen lieh
sich durch die ausgezählten Herrlichkeiten nicht gleich gewinnen.

„Erst möchte ich die Liste Ihrer Gäste durchsehen", sagte er.
Der Zimmerkellner schaute ihn überrascht an . „Bitte, " sagte
er dann höflich, „der Herr kann sich sofort überzeugen , daß
wir nur Leute besserer Klasse beherbergen ."

„Das ist Nebensache. Für mich kommt bloß in Betracht , daß
nicht etwa Bekannte von mir hier wohnen . Ich muh absolute
Ruhe haben ." Zu seiner Befreiung fand sich kein einziger
Name , der ihm Besorgnis eingeflöht hätte . Er mietete also
das Zimmer , welches ihm sehr gefiel, lieh sich Essen aufs
Zimmer bringen und ging dann voller Erwartung auf den
morgigen Tag zu Bett.

Zeitlich früh war er schon wieder aus. Ein
Juchzer entfloh ihm, als er ans Fenster trat
und den ersten Blick in die herrliche Ge-
birgswelt tat . Die Berge nahmen eben
langsam ihre Nachtmützen ab und ent¬
wanden sich majestätisch den weißen
Nebelschleiern, welche sie während
des Schlummers bedeckt hatten ; in
goldenen Linien ging die Sonne
ihren Weg durch das vom Tau
benetzte Grün.

Doktor Stauffen frühstückte in
aller Eile und schlug sogleich die
Nichtung nach dem See ein, von
dem man ihm gesagt, daß er nur
zehn Minuten vom Ort entfernt
wäre . Er lies mehr , als er ging.
Voller Entzücken stand er dann am
Wasser und klammerte seine dur¬
stigen Blicke an die kühle Flut , welche
ein so köstliches Gefühl der Ruhe und
des Allvergessens ausströmte. Es war
niemand am Ufer. Doch merkte er zu seinem
Bedauern , dah kein einziger Kahn da war
Sie trieben alle draußen aus dem See . Er
trat an deir Fährinann heran , welcher sich
an der Landungsstelle zu schassen machte
und trug ihm sein Anliegen vor.

„Der Herr muß sich ein wenig gedulden",
sagte dieser, „es kommt gleich ein Kahn
zurück. Wenn Sie länger hier bleiben , ist cs am besten . Sw
mieten eiireil Kahn für die ganze Saison. Sie sind dann an
keine bestimmte Zeit gebunden und können über das Boot
verfügen , wie Sie wollen . Dort ist eine Bank , wenn der Herr
indessen Platz nehmen will." Der Doktor leistete der Aufforde¬
rung Folge . Im kühlen Schatten , ganz einsam und sich selbst

ihren roten Füßen lautlos die Flut teilten.
Eine wunderbare Stimmung kam über ihn . Losgelöst v

allem Druck des hastenden Lebens , frei wie der Vogel in o
Luft , ohne Sorge , ohne Gedanken an das Morgen . oV
war zumute wie im Märchen , und seine Nerven , diese arm '
vielgepeinigten Nerven schienen sich förmlich zu dehnen v
wohligem Behagen . Wenn alles so blieb, wie es sich am erg
Tage zeigte, mußte er hier genesen. •„

Ein leises Rascheln, dann ein Kichern und schließlicĥ
über ihn geneigtes Gesicht rissen ihn aus seinen seligen -
Pachtungen.

„Ist er's auch wirklich?" ;i(j
Natürlich ist er' s . Nur näher , Mama ' , klailg es zur«w«m;uuiu/ i|v vvtv' - - , - ~ .jjjl

während er unwillig und erschrockeil in die Höhe schnellte, »
derjenigen , welche sich so vertraulich über ihn geneigt-VvvJViuyviij ivvtvyv I*'►y |v v / ' • Yirut
Gesicht zu sehen. „Kurt , ja keniist du uns denn mchtA

Die Versteinerung wich. Ja , diese beiden Dam
die alte und die schon etwas ältliche, die kai ,_ _ _ e »»».-„

er. Es waren Neudorffs , welche er schonr
sechs Jahren nicht gesehen hatte.

„Gabriele ", murmelte er, an seinen V
fassend. . „„(j

„Na , Gott sei Dank, die Besmnu"
wieder zu"^kehrt ihm ja bald

Grüß Gott , Vetter , ist das reizen '
dah wir uns hier treffen.oatz wir uns yier
scheinst dich übrigens gar nicht s
wundern ."
„Ich . . . o , ich bin ganz starr.
kommt ihr denn hierher ?"
„Mit der Bahn , nicht wahr , >̂
Mama ?" lachte sie etwas schn'̂
pisch. „Wir sind erst heute n
eingetroffen ." .a,

„And wohnt ?"fragte er ahnungöv
„Im weihen Adler ."

Doktor Stauffen knickte zusamm
„Ich auch", gestaiid er, uad)einem W*

häiigenden Zweig laiigend , als sucp
eine Rettungsschlinge . ^ ,r , ^ riA  zie

Zum 30 jährigen Todestag
Otto Lilienthals,

dein Altmeister der Flugkunst.
LUiciithal-Einde-ter beim Start.

fFernstädU

„Nun. das trifft sich prächtig", mischte stch^
Mama ins Gespräch , welche ihres im,
zaghaften Händedruck kräftig erwidert
„Wir ,
quartic

lnenHanoeorucc lta,itg « iw 1» . /
hätten dich sonst natürlich sofort a „

quartiert . Wie findest dri »ns übrig «-
forschte sie mit einem©lief aus ihreToch

„O , ihr habt euch brillant konservic
stammelte er, „besonders Gabriele ." pM e’

Das Mädchen errötete und zerrte verlegen an der^
an welcher ein weißes , nnförinigcs Etwas baumelte,
früher einmal offenbar ein Hund gewesen war, jetzt aber
mehr einer etwas aus der Forin geratenen Lauget glich. . ip‘

- • . ~ —rsteltend.„Kennst du ihn nicht Ilnh„AnscrPnffi ", sagte sie vor?'
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«Leider hatte ich ihn nicht wieder erkannt . Er hat Fett
^gesetzt, der gute Mann ."
^,«Ja , es wird bald zu Ende gehen mit ihm.

Atemnot macht ihm viel zu schaffen."
vie blickte flüchtig nach dem See . „War-

du vielleicht auf einen Kahn ? Da
üd dir die Zeit lange werden . Komm

«eber mit
^ttersee.

uns . Wir gehen nach dem
Herrlicher Waldweg,yerrucyer ^uawweg,

sehen." Und ohne einen even-
Uellen Widerspruch abzuwarten,
^Utt sie so rasch vorwärts , daß er

oder übel folgen mutzte. Er
me innerlich vor Verdruß.

^ «8ch habe mein Doktorat ge¬
macht", sngtg er endlich als Antwort

die von beiden Seiten auf ihn
!jWürmenden Fragen , „und beab-
^ "ge, mich nun ein wenig von den

"^pazen des Studiums zu erholen ."
^ «Da bist du also jetzt fertig ?" riesen

'Utter und Tochter, indem sie sich einen
^sagenden Blick zuwarsen.

« «Ja, " bestätigte er harmlos , „ich bin fer-
3, aber meine Nerven sind es auch."

k'/Pah, das gibt sich. Du hast, was den
^.yvlsmgsort anbclangt , gut gewählt,
nu ? hier recht ungeniert und braucht

immer große Toilette zu machen,
e M den Kurorten . Gabriele und ich

Ein deutscher Kanal¬
schwimmer

Otto Kemmerich, der bekannte
Dauerschwimmer , übt seit längerem
in den nordsriesischen Gewässern,
um sich für die Durchquerung des
Ärmelkanals vorzubereiten .sSrohsf<5' m oen Kurorten . Gavnete uno Ich

schon das zweite Jahr nach Lunz . . . . .
sind recht zufrieden . Nun wirst du natürlich gleich hel-

^n ?" s^ gte sie mit mütterlich wohlwollendem Lächeln.
^ ritz die Augen entsetzt auf . „Das fehlte mir noch", sagte

er grob. „Nein,
meine Freiheit
geht mir über
alles ."

„Das sagt je¬
der. Freilich, zu
einem ganz jun¬
gen Mädchen
möchte ich dir
auch nicht raten.
EinArzt braucht
eine kluge, ver¬
ständige Frau,
die einen grötze-
ren Haushalt zu
leiten versteht
und nicht gleich
den Kops ver-

H liert , wenn ihrMann einmal
über die Mit-

Schweigend bückte sich der Doktor nach dem Hund, de : semen
Hänqebauck sofort mit sichtlichem Behagen auf seinemi Arm
placierte und dabei den Atem fortwährend pse.send ausst, eh.

„Der Hund inutz euch doch lästig sein beim Reisen,
merkte er, seinen Ärger mühsam unterdrückend. „Warum

habt ihr ilm denn nicht daheim gelassen? . f
Aus Gabrielens grauen Augen traf ihn eil vorwurfs

voller Blick. „Aber ich bitte dich, Pufft will doch auch
seine i§ ommer l̂.'ische höben* Obet* ct b ^
unanaenehm ? Ich würde ihn sehrgern tragen,wenn
es nicht wegen meiner frischgewaschenenl Bluse wäre.
Erwürbe mich sicher viel weniger gemeren als dieser
Plaid hier, der so heitz aus die bloße Haut druckt.

Richtig, sie hatte ja einen Plaid , und er hatte noch
einen unbeschäftigten Arm. Rtü wehem ck>

nahm er auch diese Last noch aus sich, w stillen dre
Stunde verfluchend, da er diesen unseligen Erden

^ fI ®r versuchte es, sich so unliebenswürdig als möglich
, zu geben, aber ohne Erfolg. Tante und Richte wa

„ überglücklich, jemand gesunden zu haben, der . s ch s
angenehm zu allerlei kleinen Dienstlelstungen verwenden

ließ und auch sonst noch Chancen bot, die eine kluge Mutter
nicht übersehen durfte.

„Es sind
sehr herrliche

Ausflüge
von hier zu

machen",
sagte Frau
Neudorff.

„Da kannst du
mich manchmal
vertreten , weil
mir das viele
Gehenohnedies
nicht sonderlich
bekommt. Ku-
sin und Kusine,
es ist wirklich
nichts Schlim¬
mes daran . Wie
lange bleibst du
deml hier?"

„Ichweihnoch
nicht. Wie lange
bleibt ihr ?"

„Oh , fünf bis
sechs Wochen.
Wir lassen dich

" ' deinem «einen Gasthause nahmen sie dann das FrühstückJ  JE mV©<rnJ auch bereits schon das Programm
für Den nächsten Tag entwarfen

Ein luftiges Ruhcplatzchen,
das allerdings nicht ganz ungefährlich Ist, hat „ch -In «r °li-
«ädter auf d-stl Dach- seine» Wohnhaus-» wahrend der

Hundstage ausgesucht . sAtlantic)

tSkortf «tzung folgt)

Der Masserschuh,
wassersportlicha Erfindung de » Schweinfurter Ingenieurs

auf dem Meinhessenloher See in München vorn Er¬
finder vorgeführt . fAtlantic^

in̂ Klt ansbleibt . Wcrwcitz , welch weises Geschick
% gerade hierher geführt hat." .

w äetzt begriff der Doktor . Ec sah Gabriele an,
neuem errötete, und ein Schauer lieslyfv, TlvlUJIll um/ vm* / . , !

über den Leib. Die da glaubten doch nicht
er . . .
ist heitz jetzt in Wien", bemerkte er, sich mit

sp.cĥöhlich laut zu winseln begann und sich hreit-
niederlietz, mit der unverkennbaren Absicht,

Zweiter zu gehen. ^
et’Ir 1 will getragen sein", erklärte Gabriele .„Aber
s°k?^ dirbt mir am Ende die weihe Bluse . Moch-
3» .du nicht so gut sein, Kurt ? Er hat wirklich
hĥ kein Gewicht und zurück läuft er dann ganz

^äs war entschieden ein großer Trost.

Neue deutsche Bank ü n s t: Dl- „9 ° l!  e dl UN S Sl - dlung, die

gn unmittelbar « ^ Haulühen Anordnung den Namen „Suseifen " führt . lPH°t°th- ' i
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Bedeutung eines Kusses
Am 16. Jahrhundert bestand in Neapel ein Gesetz, nach welchem

das halbe Vermöge » eines Verlobten , wenn er vor der Verheiratung
starb , an die Braut fiel , sobald sie be¬
weisen konnte , daß sie von ihm einen Kuß
empfangen habe . Gegen dieses Gesetz wur¬
den in der Folge viele Einwendungen er¬
hoben , weil es nur zugunsten der Bräute
gemacht sei; denn der umgekehrte Fall,
daß der Verlobte bei dem Tode der Braut
vor der Hochzeit wenigstens die Hälfte

Abge blitzt

ich

ihrer Mitgift erben solle, war darin nicht
erwähnt . Indessen bestand das Gesetz doch
noch hundert Jahre später , und ein zeit¬
genössischer Schriftsteller machte darüber
die Bemerkung , daß er nicht begreife , wie
»ran ein solches Gesetz habe machen kön¬
nen ; denn ein Kuh sei ja nichts weiter als
„eine Ware , die nichts kostet, sich nicht
abnutzt und immer vorrätig ist."

Die Chinesen als Astronomen
Während die sogenannten klassischen

Völker Europas , die Griechen und Römer,
wohl bisweilen den Ort angaben , wo ein
Komet zuerst am Himmel gesehen wurde,
aber nie etwas über seine scheinbare Bahn,
so bietet die reiche Literatur der natur-
beobachtenden Chinesen umständliche Aus¬
zeichnungen über die Sternbilder dar,
welche jeglicher Komet durchlief . Solche
Aufzeichnungen reichen bis mehr als fünf
Jahrhunderte vor der christlichen Zeitrech¬
nung hinauf und viele von ihnen werden
noch heute von den Astronomen benutzt.
Während der im Jahre 872 n . Chr . er¬
schienene Komet Ludwig den Frommen
dermaßen erschreckte, daß der König durch
Stiftung von Klöstern einer drohenden
Gefahr zu entgehen hoffte , verfolgten die chinesischen.Astronomcn ganz
wissenschaftlich ohne jeden Aberglauben die Bahn des Gestirnes . jk.

Er (zu seiner Angebeteten ) : „Wenn Sie auch die Sprödd fPf L'
weih doch, daß Sie mich lieben ." — Sie (kühl) : „Dann kann ich",.

die Ihrige werden ." •— Er : „Wesp^

> >!

als h.

nicht ?" —- Sie : „Weil ich keinen
heiraten will , der mehr weiß als ich."

Ans de

^starte

Berechtigter Wunsch , ,
Gefüngnisdirektor : „Siescheinen

bessern zu wollen , und Sie interesst^ .,,
mich ; kann ich etwas tlln , um Ihr San .,
sal zu lindern ?" — Verurteilter : ,.3^
— Gefängnisdirektor : „Was ?" ,<
Verurteilter : „Lassen Sie mich 'rallä'

'>«»

ttti

Ol« " n 11
'""nenstös'-I

Er (zu seiner Frau ) : „ Hast du denn r
nichts anderes Sinn als für Geld?
Sie : „O ja , noch für eine Menge
aber die bekommt man nicht — ohne '

Unerwartete Auskunft

„Was würden Sie tun , wenn mich .^.
tflW

[ICW; .
Sturm jetzt in die See fegte , Herr
sor ?'
riesig

„Bei dem bißchen Wind ■
darüber wundern !"

Das Goldgeschenk
Ein Geizhals war zur goldenen

zeit eines Verwandten eingeladen,
muh da ein Geschenk mitbringen,"

Hoch'

er einem Bekannten , „natürlich von «j' *
und das ist doch so teuer ." — '

Immer derselbe
Stäuber (mit vorgehaltenem Revolver ) : „Das Geld oder das

Leben !"
Herr: „Bedaure sehr, aber bares Geld habe ich nicht bei mir,

ich kann Ahnen höchstens ein Dreimonatsakzept geben !"

lneinte der Freund , „bei einer
Gelegenheit darf inan nicht knausern . ^
Einige Tage nach der Feier traf cP - x
Geizhals auf der Straße. ,̂,Nun,"
ihn , „hatten Sic etwas Passendes SL'
den ?" — „ Ja, " nickte der andere

gnügt , „etwas sehr Schönes und gar nicht teuer ." — „Was de>
— „Ein Elasgefüß mit zwei Goldfischen drin."

Kreuzrätsel.
| A | A

1T* B

E | E | E G G | I
| I | I | B | N O | P

R | R
R S
8 T
T U

Die beiden
Senkrechten be¬
zeichnen:

1. einen euro-
püischen Staat,

2. ein asiati¬
sches Land.

Die Wagrech-

1. einen Hand-

2. einen feinen
Kleiderstoff.

3ul . gald.

Schachaufgabe Nr. 57.
Von Fr anz Bonn  in Eschweiler.

Schwarz.

Wechfelrätsel.
So , nun patzt ans , und ratet gut:
Mit „R" sitzt es an jedem Hut,
Mit ..di" gehört 's dem Körper an,
Maki Überall mit „8 " es sehen kann.
Mit deinem,,!." verbinde innig dich ein Üerzens„b",
Latz nie von ihm dich trennen eine „W ". H . O.

Vergleichs-
st eilung:

Weih:
Kf2 ; De  2 ; Ta3;
S d 3; B b 2 (5).

Schwarz:
Kc4; Ta  4,

B b 4, b 5, d 5 (5).

Des
©lamantr ail c

Ein hübscher
gweizüger aus
unserem Löser-

Auflösungen aus voriger Numw«'-
Deo

Magischen Vier¬
ecks:

T H A E R
HALLE
A B B I N
ELISA
RENAN

D
Nil

S T A B L
D I A M A N 1

S A A B E
I N N

T

Lösungen undAn-
fragenanS.Saaf»,

Stuttgart-
Kaltental.

B

A

|A A A l
B

|b E E

E | E | E | E ß
L L L L R
S 8 T U z

Denksteinrätsel.
Dlemehrseldrlgen Quer-
reihen bezeichnen: ein
Mineral , Teil eines Bau¬
mes , eine bittere Flüssig¬
keit, einen deutschen Ne-
denflutz, etwas Schmerz¬
haftes . DiemittlereSenk-
rechte gibt , von oben nach
unten , den Namen einer
großen deutschen Stadt.

Auli uö Falck.

O E F G
Weih.

Weiß seht ln 2 Zügen matt.

Allen Anfragen
sind zur Beeilt-
wortung nicht nur
das Rückporto,
sondern noch 50
Psg . in Marken
besonders bcizu-

füg-n.

Des Tltfltenkcirtenrätsele:
Eerichtoschreiber.

Des Zweisilbig:
Wild , Fang — Wildfang.

Des Kreuzworträtsels!
Von links nach rechts:

I. Bach, 4, Elch, 6. Rad, 8. Hirse, 8. Eisth Lrl' 1)1
12. Elf , 13 . 21mt , 15. <£ oa,  18 . ualittco , 22-V4.1J, U3. JUllll , IS.  VifU, IO. -s-  CJ.I-*--
21. Qicpoß, 23. Po, 24. Lende, 25. E>, f*
n , -T- .t; . Ott . 5'1 gl«“'

Lösung von Aufgabe Nr. 52:
1. Db 7—a 6 usw. (Eine sehr leichte Ausgabe).

20 . Taffe , 32 . Angeles . 35 . Jda , SS. Sri,
SS. Ode, 40. Lappe , 42. Indus , 44. los, w

47. Urne.
Von oben nach unten : qfärju

1. Base, 2. Aal, 3. la, 4. Ehe, 5. Hanf, p'4, $
7 . Debet , 8 . Hindu , 10 . Lemgo , 13 . 2UM, * gF*

-fl&

Homonym.
Ich stehe in dem grünen Hain,
And zweifach nennest du mich dein.
Auflösung folgt in nächster Nummer.

Schachlöserliste.
Pastor L. Ianssen , East-London , Südafrika , zu Nr . 43 und 50.
E . Eichenbrenner , Vaihingen a. F ., zu Nr . 51. L. Bohl und Chr.
Fittler , Kirchheimbolanden , E . Gaa und K. Pfisterer , Hockenheim,
und Nektor Horney , Wolfenbüttel , zu Nr . 53, 54 u . 55. W. Ko-
haut , Schwanheim a. M ., Siebet , Gosenbach, und W. Hafer,
Oberschelden, zu Nr. 54. K. Huthmacker, Neufra, G. Steinhauer,
Nheydt , A. und W. Klose, Bad Schmiedeberg , M . Kreutmcier,
Tegernsee , und K. Kraussold, yderndors , Oderpsalz , zu Nr . 54 und
55. I)r . A. Tänzer , Göppingen , W. Seeger , Michelstadt, F . Adt,
Geislingen , Major Nörr , Vaihingen a. F ., H. Stillhammer , Cann¬
statt, E . Heinze, Liedan i. Schl ., I . Struve , Bad Bramstedt,
K. Jung , Mannheim -Käfertal , W. Brückner, Klein -Steinbeim , H.
Sailer , Mering , A. Böhme , Grotzröhrsdorf , E . Stosch , Midlum,

und W. Finken , Viersen , zu Nr . 55.

land , 16. Veneter , 17. Ase, 19. Ninde,
22. See , 27. Onkel, 23. Kai, 30. Ast, Sl" E
33.' Sabel , 34. Logis , 37. Thor , 39. Erde,

43. UHU, 45. Ob.
Zrroses-.Des Nätsels:  Mosel , Moser,

Des Silbenrätsels:

Verantwort !. Schriftleitimg von Ernst
Ofssetrotationsdruck von ^

©reiner & Pfeiffer in Stuttga'
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